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Öslerreichs Anlworl an Moskou
Der ö terreichi ehe Bot chafter in

Moskau, Bis c hof f, hatte mit dem
owjeti chen Außenminister Mol t 0 w
zweimal eingehende Unterredungen über
die Österreichfraae. In einer Stellung­
nahme zu der dadurch ·geschaffenen Lage
hat Bot. chaf'ter Bis c h 0 f f dem owje­
tischen Außenmini ter nachfolgende Ant­
wort der Bunde regierung am 14. März
überreicht. In die er Aufzeichnung heißt
es: "Die Bundesregierung hat mit Befrie­
digung fe. tgestellt, daß die Sowetunion
der Regelung der ö terreichischen Frage,
der Frage der vollen Wiederherstellung
der Unabhängigkeit eines dernok rati ehen
Österreich im Einklang mit den Interes-
en der Aufrechterhaltuns und Fe tiaung
des Frieden in Europa große Bedeutung
beimißt. Sie stellt mit Genugtuung fest,
daß die Sowjetunion irgendwelche wei·
tere Verzögerung des Abschlusses eine
Staatsvertrages mit Ö terreich als un­

gerechtfertigt erachtet.
1. Die Bunde rezieruna begrüßt iede

wirkungsvolle Sicherung und Garantie
der österreichischen Unabhängigkeit und
Freiheit nach allen Seiten und somit auch
gegen die Gefahr eine An chlu ses.

2. Die Bunde rezierung hat wiederholt
ganz eindeutig erklärt, daß Österreich
nicht die Ab icht hat, militäri ehen Bünd­
nissen beizutreten oder militärische Stütz­
punkte auf seinem Gebiete zuzulassen.
Die Bunde reaieruna i t bereit, die Form,
in der eine solche Erklärung gegebenen­
falls neuerlich abgegeben werden soll,
zum Gegenstand eine Meinungsaustau­
scbes zu machen.

3. Die Bundesregierung i t gleichfalls
der Überzeugung, daß eine endgültige
Lö. ung der österreichi chen Frage nur
durch eine Konferenz aller beteiligten
Mächte unter Teilnahme Österreich ge­
funden werden kann. Sie glaubt jedoch,
daß vorher die unter Punkt 1 und 2 an­

geführten Probleme oweit geklärt wer­
den sollen, daß eine olche Konferenz
Aus icht auf ein baldiae konkrete Re­
sultat bietet.
Die Bundesregierung glaub t, daß eine

gesonderte Behandlung des Staatsvertra­
ges durch die vier Mächte unter Beteili­
gung Österreich einen erfolgreichen Ab-
chluß herbeiführen würde."

Öslerreichische
Boischoflerkonferenz

in Wien
Außenminister Fi g 1 gab im letzten

Mini terrat bekannt, daß die österreichi­
sehen Bot chafter in London, Mo kau,
Paris und Wa hinaton im Zusammen­
hang mit den Besprechungen über den
österreichi chen Staatsvertrag zur Be­
richterstattung und persönlichen Füh­
lungnahme nach Wien einberufen wur­
den. Die Botschafter werden arn Mon­
lag den 28. d. zu einem mehrtägigen
Aufenthalt in Wien eintreffen.

Kullur dorl nichi Schlußlichl sein
Unterrichtsminister Dr. D r im m e I

erklärte in einer Versammlung, Öster­
reich geIte noch immer als Großmacht
auf kulturellem Gebiet und der beson­
ders auch im Ausland anerkannte kultu­
relle Besitz und die kulturellen Leistun­
gen Österreichs stellten ehr reale Werte
dar. Im Allgemeirrinte.re e dürfe e nicht
dabei bleiben, daß die staatliche Kultur­
politik in ihrer finanziellen Dotierung
hinter allen anderen Belangen als Schluß­
licht rangiere. In Anbetracht der zwei­
fellos wichtiaen Großvorhaben auf ver­
schiedenen anderen Gebieten - wie etwa
des Elek trlfizterunasprozrarnmes, des
Straßenbau- und des Wohnbauprogram­
mes - müsse nun endlich auch eine an­

gemessene finanzielle Dotierung des
Schulwesens und der anderen Zweige der
staatlichen Kulturpolitik gesichert wer­
den. AI erste Maßnahme werde es
darum gehen, ein gutes und gesichertes
Kulturbudget für das Jahr 1956 bei
Bund, Ländern und Gemeinden durch-

zusetzen. Bei überraschenden Besichti­
gungen von Schulen habe er als Unter­
richtsminister geradezu beschämende
Feststellungen über die Unzulänglichkeit
vieler staatlicher Schulgebäude machen
müssen. Er selbst habe sich davon über­
zeugt, daß es Schulen gibt, wo in schlecht
adaptierten KeIlerräumen, ja sogar in
Toiletteräumen Unterricht erteilt werden
müsse. Wenn er bei Antritt seiner Funk­
tion als Unterrichtsminister den Finanz­
bedarf für die drinaendst notwendigen
Hochbauten überschlägig mit rund 500
Mill. Schilling beziffert habe, 0 müsse er
nach nun vorliegenden genaueren Be­
rechnungen feststellen, daß mit diesem
Betrag das Auslangen nicht gefunden
werden könne. Allein für die dringend t
notwendigen Schulbauten müsse auf
Grund dieser Berechnungen in den näch­
sten fünf Budget jahren zusätzlich zu den
Mitteln des übr iaen Kulturbudgets ein Be­
trag von jährlich 80 bis 100 Millionen
Schilling gefordert werden.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Zur Staatsopern- und Burgtheater-
Wiedereröffnuna werden Sonderpostmar­
ken ausgegeben werden. Für den 200. Ge­
burtstag Mozarts im Jahre 1956 bereitet
die Post die Ausgabe von Mozartmarken
vor:

In nächster Zeit werden Silbermünzen
von 10, 20, 25 und 50 Schilling mit ho­
hem Feingehalt ausgegeben werden.
Die im Kriege zerstörte Urania-Stern­

warte in Wien soll bis zum Herbst wie­
der herge teIlt werden. Die Kuppel wird
acht Meter im Durchmesser betragen und
mit einer wetterbeständigen Aluminium­
legierung abgedeckt sein, die man aus
Ranshofen beziehen wird.
Das Projekt des Enns-Kraftwerkes Ka­

stenreith beginnt zum Gegenstand von

Auseinandersetzungen zwischen den
Ennskraftwerken und der steirischen
Landesgesellschaft zu werden. Das Pro­
jekt dürfte einen Aufwand von 2.8 Mil­
liarden Schilling erfordern.
Beim internationalen Preissinaeu der

Gesangsamateure in Brüssel errang der
28 Jahre alte Hauptschullehrer Franz
Pacher aus St. Veit a. d. Glan unter 1800
Bewerbern den ersten Preis von rund
20.000 Schilling. Pacher ist ein Baß und
sang die Arie des Sarastro aus der
"Zauberflöte" .

Die 19jährige Agnes Flock aus HaIIein
bei Salzburg legte dieser Tage ihre Mei­
sterprüfung als Bäckerin ab und dürfte
damit eine der Iünasten Bäckermeiste­
rinnen Österreichs sein.
Die Wiener Frühjahrsmesse, die sehr

unter der kalten Witterung litt, wurde
von etwa 500.000 Personen besucht. In­
teressenten von 56 Ländern waren ein­
getroffen. Die Bundesbahn zählte in der
Messezeit 750.000 ankommende und ab­
reisende Passagiere, um 20.000 mehr als
im Vorjahre. Es mußten nicht nur die
einzelnen Züge verstärkt werden, son­
dern auch vier Messezüge. unter anderen
ein Sonderzug aus Jugoslawien, geführt
werden. Die Au steIler sind mit den Er­
gebni sen zufrieden.
In der Nähe der Similaunhütte, auf

dem Marzellferner, stürzten zwei
deutsche Touristen in eine Gletscher­
spalte. Einer konnte sich selbst aus der
Spalte herausarbeiten, der andere wurde
am nächsten Tag lebend geborgen. Er
erlitt während der Nacht im Schnee­
sturm erhebliche Erfrierungen, außer­
dem hatte er sich beim Sturz in die
Spalte Verletzungen zugezogen.
Durch eine Aozeiee wurde die Wiener

Polizei darauf aufmerksam gemacht, daß
die Bardamen, die in einem Cafe beschäf-

tigt waren, mit ihren Kunden nicht nur
Getränke konsumierten. Ta tsächlich
wurde festze tellt, daß die Logen de Lo­
kals für einen regelrechten Betrieb ver­
wendet wurden. Nicht nur die Märmer,
die mit den Frauen die Logen auf uch­
ten, mußten bezahlen, auch die tillen
Teilhaber, die durch die Gucklöcher in
den Logenwänden zu ahen, mußten einen
allerdins kleineren Beitrag blechen. Der
Inhaber und der Oberkellner des Kaffee­
hause behaupten, sie hätten von dem
Treiben nichts gewußt.
In Kierling bei Wien wurde dieser

Tage die Gendarmerie verständigt, daß
sich im Ort vier Knaben herumtreiben,
bei denen es ich wahrscheinlich um Aus­
reißer handle. Als ein Beamter zur Stelle
war, hatten die Knaben bereits das Weite
ge ucht. Bei der Suche tieß man im
Schnee auf Spuren von Kinderschuhen.
die man einige Kilometer weit bi zu
einem Haus am Waldrand verfolgte, Dort
fand man vier Knaben aus Wien, die am

gleichen Tag durchgebrannt waren. Sie
wußten, daß man, weil sie dem Unter­
richt ferngeblieben waren, ihre Eltern in
elie Schule bestellt hatte. Um allen Wei­
terungen zu entgehen, kamen sie über­
ein, einen Marsch ins Braue zu unter­
nehmen.

Großen Sehaden richtete der Sturm
die er Tage an einem großen Wohnhaus
in Wien an. Das Haus ollte aufgestockt
werden und das Dach wurde gehoben, je­
doch noch nicht fixiert. Ein heftiger
Wind toß, der sich in dem Zwischen­
raum verfing, hatte das Dach gehoben,
wobei große Teile de Dachstuhles und
des Baugerüstes unter Getöse auf die
Straße stürzten. Glücklicherweise war
die Straße um diese Zeit menschenleer,
o daß niemand zu Schaden kam. Ein
vollbe etzter Straßenbahnzug hatte erst
wenige Minuten vorher die Stelle passiert,
wo dann die Trümmer niedergingen und
der Straße ein Au sehen wie nach einem
Bombenangriff verliehen.
Im letzten Au�eoblick konnte auf der

Bahnübersetzung bei Kottingbrunn ein
Zusammenstoß zwischen einem Liefer­
auto und dem Rom-Expreß verhindert
werden. Der Lenker des Autos hatte im
dichten Schneetreiben zu spät erkannt,
daß der Bahnschranken herabgelassen
war. Als er im letzten Augenblick
bremste, geriet sein Wagen ins Schleu­
dern, durchstieß den Schranken und
blieb nun auf dem Geleise stehen. Die
Signale für den herannahenden Rom­
Expreß waren bereits auf "Frei" gestellt,
und so mußte der Schrankenwärter, eine
Laterne schwingend, dem Zug entgegen­
laufen. Durch eine Schnellbrem unz
konnte der Lokomotivführer den Expreß
10 Meter vor dem Hindernis zum Stehen
b ringen.
Dieser Tage wurde in der Donau ober­

halb der Ortschaft Ardazaer-Markt eine
weibliche Leiche aufeefunden, die be­
reits mehrere Wochen im Wasser gelegen
haben dürfte. Die Tote, die vollkommen
unbekleidet war und d.er der Kopf, der
linke Arm sowie das linke Bein fehlte,
konnte bisher nicht identifiziert werden.
Die Verstümmelungen können eventuell
von einer Schiffsschraube oder einem
Scha,ufelrad eines Schiffes herrühren.
Die Leiche wurde zur Beerdigung frei­
gegeben.
Vor dem Nonnenkloster Wemberg der

Trappisten im Bezirk Villaeh fuhr am
Sonntag früh ein elegantes Auto vor.
Ihm entstieg im weißen Gewand des 01'··
dens ein jüngerer Mann, der sich als
"päpstlieher Generalvisitator der Trap­
pistenklöster" vorstellte und erklärte, er
wolle Einrichtungen und Ausstattung des
Hauses besichtigen. Im Laufe des Vor­
mittags hörte der "Visitator" Beichte,
worauf er Messe las. Den Schwestern
war bereits aufgefallen, daß der "Ab­
gesandte des Papste " bei der Messe statt
lateinischer Worte ein unver tändliches
Kauderwelsch vor sich hinmurmelte und
auch sonst mit dem Ritus nicht vertraut
schien. Als er dann beim Mittagmahl
Schweinefleisch verlangte, dessen Genuß
den Trappisten verboten ist, waren sie
vollends überzeugt, einen Schwindler vor
ich zu haben. Der zufällig anwe ende
Generalvikar enllarvte sodann den
Schwindler. Es handelt sich um den 32-
jährigen Schauspieler und Artisten Lud­
wig Krät eh aus Saarlui. im Saarland.
Er hatte in zwanzig Klö tern Italiens,
Spaniens, Frankreichs und Deutschlands
seine Betrügereien verübt. Den Taxiunter­
nehmer hat er um 30.000 S geschädigt.

AUS DEM AUSLAND
Das amerikanische Außenamt hat eine

Reihe von Geheimdokumenten übel' eine
.Jaltakonfel·enz sowie einen Briefwechsel
zwischen Churchill und Roosevelt, der
sich vor allem mit der Neuordnung in
Ost- und Mitteleuropa beschäftigte, ver­
öffentlicht. Die Veröffentlichungen ha­
ben in der ganzen Welt größtes Auf ehen
erregt.

Keine Versuchs­
Atomexplosionen mehr!
Ein Nebelpreisträger warnt

Dr. Linus Pauling, der im Vorjahr
den Nobelpreis für Chemie erhielt,
warnte in einem Vortrag vor weiteren
Atomexplosionen. weil die Gefahr
radioaktiver Niederschläge tändiz zu­
nehme. Eine weitere Anhäufung spalt­
baren Materials in der Atmo phäre
beschwöre eine .Jcritische Lage" her­
auf. Kein Wis enschafter könne heute
mit Bestimmtheit sagen, welche Fol­
gen dies haben werde. Pauling appel­
lierte an die Großmächte, das Atom­
waffenwettrüsten zu beenden und
keine weiteren Versuchsexplosionen
vorzunehmen.

Der westdeutsche Bunde rat (Länder­
kammer) billigte den Deutschlandverfragmit 29 gegen neun Stimmen. Durch den
Vertrag wird da Besatzungsstatut ab­
gelöst und der deutschen Bundesrepublikdie volle Souveränität verliehen.
Der frühere Präsident der ungarischen

Republik, Graf Michael Karnlyi, ist in
seiner Besitzung in Vence an der fran­
zösischen Riviera, wo er seit 1950 mit
seiner Gattin gelebt hat, im Alter von
80 Jahren einem Herzschlag erlegen. Die
Beisetzung wird auf der englischen Insel
Wright erfolgen, wo auch der Sohn des
Poli.tikers begraben liegt. Karolvi war
vor und während des ersten WeltkriegesOppositionsführer im ungarischen Par­
lament, in dem er für den Abschluß
eines Separatf'riedens mit den Alliierten
eingetreten i t.
In Vaduz ist Prinz Aloys von Liechten­

stein, der Vater des regierenden Fürsten
Franz Josef, im 86. Lebensjahre gestor­
ben. Prinz Alovs war mit ErzherzoginElisabeth von Österreich, einer Tochter
des Erzherzogs Kar! Ludwig, des Bruders
Kaiser Franz Josefs, verheiratet. Der Ehe
entstammen sechs Söhne und zwei Töch­
ter. Prinz Alovs war ehemaliger k. u. k.
Oberstleutnant und Inhaber des Ordens
vom Goldenen Vließ.

Brand in einem Sägewerk
Fünf Millionen Schilline! Schaden
Au bisher ungeklärter Ursache

brach dieser Tage im Sägewerk der
Gehrüder Manner in Perz im Mühl­
viertel ein Brand aus, der sämtliche
Maschinengebäude und Fabrikräume,
mit Ausnahme des Kesselhauses, total
zerstörte. Das Sägewerk stand nicht
in Betrieb, da tass vorher ein Ma­
schinenschaden aufgetreten war. Zur
Zeit des Brandausbruches waren die
Besitzer bei einem Schützenfest, die
Belegschaft hatte dienstfrei. In der
Fabrik befand ich nur ein Portier.
Das Feuer wurde durch den Schnee­
sturm immer wieder angefacht und
konnte von zwanzig Feuerwehren erst
nach vierstündiger Arbeit lokalisiert
werden. Wegen Wassermangel muß­
ten mehrere Kilometer Schlauch­
leitungen vom Naarnfluß bis zur
Brandstätte gelegt werden. Einer Ver­
sicherungssumme von 4.7 Millionen
Schilling steht ein bisher ermittelter
Schaden von mehr als fünf Millionen
Schilling gegenüber.

Vcrgangensn Sonntag l'iß das Zueseil
des Sessellifts auf den Herzoestand bei
Garmisch-Partenkirchen unmittelbar bei
der Bergstation. Eine Reihe von Winter-
portlern, die auf ihren Rollsesseln zwei
bis vierzig Meter hoch über den steilen
Hängen schwebten, stürzten ab. Zwei
von ihnen wurden getötet, zehn zum
Teil schwer verletzt. Der Se sellift auf
den Herzogstand i t erst vorigen Som­
mer gebaut worden. Im Herbst wurden
das Tragseil und das Zugseil von einer
Kommission überprüft. Die Ursache des
Seilrisses ist bis jetzt völlig ungeklärt.
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Die Bruch telle wurde einem metallurai­
sehen Laboratorium zur Prüfung über­
geben.
In London wurde dieser T,ag� das

Manuskript eines alten französischen
Liebesromanes um 2300 Pfund (160.000
Schilling versteigert. Der Roman ist lite­
rarisch unbedeutend und ist auch nie­
mal fertigJ:lestellt oder gedruckt worden.
Er wird nur durch einen Autor bedeu­
tend: er wurde von Napoleon Bonaparte.
dem späteren Kai er der Franzosen, in
seiner Jugend geschrieben. Der Inhalt,
die Geschichte der Liebe eines Mädchens
zu einem Offizier, soll einer Episode aus

dem Leben Napoleons nacherzählt sein.
Vor kurzem wurden die englischen

Luftstreitkräfte mit einem Ziehnetz au -

gerüstet. Mit diesem Netz kann ein im
Wa er treibender Men eh von einem
Hub chrauber au geborgen und in das
Flugzeug hinaufgezogen werden. Kürzlich
wurde dieses Netz zum erstenmal im
Ern tf'all mit Erfolg verwendet. Der Pi­
lot eines Flugzeuges, das über dem Ka­
nal abge türzt war, wurde auf die e

Wei e von einem Hubschrauber gerettet.
Der Pilot war schon anderthalb Stunden
im Meer ge chwommen, als er aus dem
Wasser gefischt wurde.
Die neue enali ehe Fern ehaesellschaft,

die von einer privaten Intere enzruppe
finanziert wird, verlangt für eine Minute
Sendezeit zu Reklamezwecken an Sonn­
tagen 1000 Pfund (70.000 Schilling). Zu
weniger gün ti gen Sendezeiten i t die Mi­
nute um' 400 Pfund zu haben. In eine
Stunde Programm sollen durchschnittlich
sechs Minuten Reklame eingeblendet
werden.
Eine Schlange von beachtlicher Länge

verirrte ich kürzlich in den Garten der
österreichischen Gesandtrschaft in Kairo
und versteckte sich unter dürren Zwei­
aen. Der Gärtner der Gesandtschaft,
Abdel Monei.m Adel Latif, zündete die
Zweiae an, um die Schianae zu töten.
Bald darauf stand der ganze Garten in

Flammen, die sogar das Haus des Ge­
sandten bedrohten. Die Feuerwehr mußte
mehr als eine Stunde gegen den Brand
ankämpfen.
Vor kurzem ist ein 14jähriger eng­

li eher Bub von daheim ausgerissen, um,

wie er später erzählte, zu den Pharaonen­
�räbern nach Ä�ypten �u pil�ern.. Er
wurde südlich von Pans aufgegriffen
und per Schub nach Hause ,geschickt. D�e
Geschichte kam in die Zeitungen und die

ägypti ehe Regierung hörte davon. Mini-
terpräsident Nasser hat dem Bl�ben nun

eine offizielle Einladung geschickt. Er
wird auf Kosten der ägyptischen Regie­
rung nach Kairo reisen und alle Au -

grabunzsstätten besichtigen können.
Die Mailänder Polizei hat eine Kam­

pagne zur Säuberun� der
. Straß.en. von

BerufsbettleJ'n eingeleitet. Die Polizei gah
bekannt, daß ein Bettler in den letzten
Jahren mit 396 Geldstrafen belegt wor­

den i t. Der Mann verdiente jedoch wei­
terhin in den Straßen Mailands etwa 2000
bis 3000 Lire pro Tag (80 bis 120 Schil­
ling). Es ist bekannt, daß er in einer
anderen Stadt mehrere Wohnungen be-
sitzt.

.

dli hAuf einer der Orknevinseln nör lic
von Schottland sind 63 kleinere Wale von

einer Sturmflut an den Strand �ewol'feI!
worden. Die meisten Wale erlitten dabei
an den scharfen Klippen so schwere
Verletzungen, daß sie l?al.d v�:en�eten.
Vor fünf Jahren sind bei emer ahnhchen
Sturmflut an der gleichen Stelle hundert
Wale gestrandet.
Eine neue Art eines künstlichen Auaes,

das sich durch magnetische Einwirkung
im Gleichklang mit dem gesu�den. Auge
bewegt, wurde in einem amenk:amschen
Krankenhaus entwickelt und mit Erfolg
verwendet. Nach Entfernung des

..verlet�­
ten Augapfel wird in die Auge�hohle em

kleine Plastikgehäuse eingefuhrt, das

einen winzigen Magnet in ich birgt und
mit der Bewegungsmuskulatur verb�nden
wird. Wenn dieses Plastikgehäuse mit c;ler
der Mu kulatur völlig verwac�sen ISt,
wird der kün tliche Augapfel em,geset.zt,
in dem sich ebenfalls ein .Magnet b�f�n­
deL Die heiden Magnete md C? auf.em-

, ander abge timmt, daß das kunsthche
Auge ni.cht aus seiner normalen I;�ge
vernlt chen kann. Durch gegenseitIge
Einwirkuna der beiden Magnete bewegt
sich der kUn tliche Augapfel im gleichen
Rhythmu wie da. gesunde Auge.
In der Nähe der In el Anjouan im In­

dischen Ozean wurde ein weiblicher Coe­
lacanth lebend gefangen. Die Coelacan­
then sind bekanntlich prähistori cl:e
Bauchfüßlerfi che, Qua tenflo er. die
noch vor wenigen Jahren als läng I au -

gestorben galten. Inzwi chen sind einige
die er Tiere die für die For chung als

wichtiges Gd.ed in der Entwicklung kette

der Lebewesen besondere Bedeutung ha­

ben, gefunden worden. Da jelzt gefa�­
gene Weibchen trug mehr al eChZlg
Eier. Man erwartet, daß man d�rch de.n
Fund we entliche Aufschlü e uber dIe

Fortpflanzung dieser Tiere gewinnen
kann.

Südlich der "Straße des überflu e.
_<

in PODlPe.ii gräbt man gegenwärtig ein
neues Viertel aus. Als man den SchutL
abtmg, stieß man am Eingang eine Her·
renhause auf eine Gruppe von neun

Skeletten, die auf ganz engem Raum �e­
ben- und ühereinander lagen. GleICh
darunter fand man einen ganz kleinen
Schatz von Bronze- und Silbermünzen
und einige Schmuck tücke. Es war

leicht die Um tände deo Todes dieser
neun' Menschen zu rekonstruieren: sie

hatten sich im Haus in Eile zur Flucht
bereitgemacht, aber al ie das Tor öff­
neten, fanden ie den Weg schon durch
eine Barriere von Lavastückehen ver­

sperrt. Der Aschenregen er TIckte sie
und fast gleichzeitig muß das Dach über
ihnen eingestürzt sein.

90.000 neue Elektrogeräte in einem Jahr
Neueste Erhebungen haben ergeben,

daß im verzangenen Jahr 90.206 Elektro­
geräte neu angeschlossen wurden. Sie
hatten einen Auftragswert von rund 200
Millionen Schilling und teiaern den
Stromverbrauch um 120 Millionen Kilo­
watt tunden im Jahr. 38 Prozent die e
Zuwachses an Elektrogeräten gehen auf
da Konto der Geräteaktionen. Ein­
schließlich der 90.206 neuen Elektro­
Geräte ergab sich arn Ende des veraan­
genen Jahre ein Stand von 319.156
Elektrogeräten in Ö terreich. Der Zu­
wachs von über 90.000 Geräten im Vor­
jahr verteilt sich auf 42.887 Elektro­
Herde, 16.885 Heißwasserspeicher, 17.345
Kühlschränke, 10.507 'Waschmaschinen
und 2582 Futterdämpfer.

AtoDlkonserven sehmecken an�ebrannt
Das Beefsteak, das Vertretern der ame­

rikanischen Leben mittelindustrie kürz­
lich auf einer Konferenz vorgesetzt
wurde, sah so aus, als käme es frisch
vom Fleischhauer. In Wirklichkeit war
es jedoch mehr al sechs Jahre alt. Im
Dezember 1948 wurde das Beefsteak mit
Atomstrahlen bestrahlt. Seither wurde es
bei normaler Zimmertemperatur aufbe­
wahrt und ist dennoch nicht ungenieß­
bar geworden. Nahrung mittel, die mit
Atom trahlen bestrahlt werden, sind
nahezu unbegrenzt haltbar, da die Atom­
strahlen alle Fäulniserreger töten. Fall
die Nahrungsmittel so aufbewahrt wer­

den, daß sie nicht neuerlich von Fäul­
nisbakterien befallen werden können,
bleiben sie frisch wie am ersten Tag. Die
Schwierigkeit liegt freilich darin, die
Atom trahlen genau so zu dosieren. daß
sie wohl die Bakterien töten, den Men­
schen jedoch nicht schaden. Die Do ie­
rung gelingt bereits. Trotzdem ind Atom-
trahlen zur Konservierung vorläufig
noch nicht zu verwenden, denn die Le­
bensmittel, die ihnen ausgesetzt wurden,
schmecken angebrannt.

.IIus·Stadf und eCand
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

um weitere verständnisvolle Hilfe fürs
Rote Kreuz gebeten.
Österr. Alpenverein. Morgen, Samstag

den 26. OS., im Naal-Saal V@vführung
des S chi - L e h r f i 1 m s, 1. und 2. Teil.
Beginn.20 Uhr. - Freitag den 1. April
Mon a t s a ben -d bei Asehauer.
Sonntag den 3. April Schiführung auf
den Alm k oz e 1. Näheres hierüber in
der nächsten Nummer.
Österr. Alpenverein - Eine Hochkar­

Scblführuna. Im Dunkel liegt noch der
frühe Märzmorgen. Eine erwartungsvolle
Gruppe von frohen Schifahrern sammelt
ich chon auf dem noch stillen Stadt.
platz. Doch bald zerbricht da Motoren­
dröhnen eine Autobusses die Stille und
er rollt durch die verschlafenen Straßen
. tadtauswärt, durch das Ybbstal dem
Hochkar entgegen. Bei zimehmend�r Hel­
ligkeit droht uns eine graue dü tere
Wolkenschichte, die chwer bi' tief ins
Tal herunterreicht. Die Stimmung der
Teilnehmer inkt und türzt wie ein Ba­
rometer, es herrscht eine beklemmende'
Ruhe unter den sonst tets fröhlichen
Schifahrern. 'Warum konnte es ge<;tern
o schön ein und nicht mehr heute?
fragen ich alle. wo bleibt das traditio­
nelle Alpenvereins-Schönwetter? Aber
der Wettergott hat schließlich doch Er­
bannen, es wird heller und immer
freundlicher und als wir in La inz aus­

steigen, wi en wir bereits. daß wir auch
heute mit Sonnenschein gesegnet sind.
Frohgemut steigen wir nun' zu Berg und
bald begrüßt uns die Märzen onne aus
einem denkbar chönen, klaren Himmel.
Kurze Ra t bei der Kremserhütte. dann
geht es auf den mit Steigfellen bewehr­
ten Schi gipfelwärts. Da. ist die Stunde.
die jedes Schifahrerherz höher schlagen
läßt. Eine in der grellen Märzensonne
mit Neu chnee bedeckte, unberührte
Wunderwelt eröffnet ich uns. Wir ste­
hen beglückt beim Gipfelkreuz und sehen
bei klarer, schön tel' Fernsicht den herr­
lichen Kranz un erer Heimatberge. Wir
haben viel Alpen vereinsjusend bei uns,
die zum er .tenmal auf dem Hochkar­
gipfel steht. Ihr wird diese Stunde ein
bleibender Eindruck für ganze Leben
ein. Mit ihrem Staunen und Bewundern
freuen auch wir uns wieder mit. Wir
wollen doch ihre jungen Herzen auftun
für all die Schönheit und Pracht der Al­
penwelt. Wir wi. en, wir können ihnen
nicht Wertvolleres fürs ganze Leben
mitgeben. Dann kommt die langer ehnte
Gipfelabfahrt im traumhaft schönen Pul­
verschnee. Bedenkenlo können ich die
Schifahrer ie nach Können austoben. Es
gibt keine Felsen, keine Hinderni se, tief
und weich ist das Gelände überbrückt.
Jauchzend türmen und jagen sie über
die herrlichen Hänge, bi sie alle wieder
wohlbehalten bei der Krem erhütte ein­
langen. Nach der Mittag ra t geht e wie­
der aufwärts, auf den Lickerplan. auf
da Hochkar. noch ein paarmal durch
das herrliche "Kanonenrohr" im Schuß
und um 15 Uhr ammeln sich alle zur ge­
meinsamen Abfahrt, die reibungslos. mit
teil mehr oder weniger Bodenberührune.
von sämtlichen Teilnehmern bestanden
wird. In bester Stimmung. froher Laune
wird die Heimfahrt unternommen und
ein Win tertaz voll herrlichen Erlebens
abge chlossen und damit der Winter,
denn morgen i 1 bereits Frühlingsanfang.

H.B.·
TV. "Die Naturfreunde= - Sonnlees

Italien". Der TV. "Die Naturfreunde"
veranstaltet am Freitag den 1. April im
Gasthaus Fuch hauer um 19.30 Uhr einen
Lichtb ildervortrag. DeI.' Vortrazende
Franz Aue r au Breaenz, zeigt die 200
farbenprächtigen Bilder von einer Ita­
lienreise, unter anderem die Dolomiten
und i!ll'e wuchtige Bergwelt, Gardasee,
Venedig, Padua, Florenz, Rom Monte
Ca ino, Neapel. Vesuv, Pompeji 'Sorrent
Amalfi. Capri, Pisa, Rapallo, Ge�lUa, Mai�
land, Cornosee und St. Moritz. Der Vor­
trag, der teil auf Tonband aufgenom­
men wurde, wurde bereits in Amstetten
mit großem Erfolg vorgeführt.
Museale Widmunf!en. Prau Adele B u­

co v i c ein vVappenbild, Geldnoten
außer Kur von Frl. 0, eine 20- und eine
10-Kronen-Note, L. I{ 0 h 0 u t alliierte
Schillinge, J. M ei i 11 ger ein bedruck­
\e franz. Militärtaschentuch, Emmv
Helmberg-Weitersdorf 54
Brockhau -Lexika 1854, 19naz Ga f f a 1
bronz. Gedenkmünze anläßlich Türken­
jubiläum 1892, Kar! M a je I' alter Fir­
men tempel "Fel'dinand Schnetzinger,
Scheerme sermeister hier" Maria
S chi p p einen Bie'dermeiers�l1reibtisch
Dr. W a a g e ein alte. Photo "Bier�
chenke im Kinderpark 1905, Veteranen­
fest".
Ganz kurz. Die Bautätigkeit setzt nun

weil milderes Wetter eintrat, wiedel:
überall ein. Ein Wohnhau bau der
"Neuen Heimat" in der Ybbsitzerstraße
hat die Dachgleiche erreic t. Das zweite
Hau, das bereits die Kellerdecke hat
wird nun weitergebaut. - Die städt:
Waage wird derzeit wieder erneuert. Lei­
der kommt e auch diesmal nicht zu
einem Neubau und einer Verleauna auf
einen gün tigeren Platz. Die \Vaage ist
zu klein und ent pricht nicht den heuti­
gen Anforderungen. - In der Berta­
straße 'wird das Baugelände für den
vVohnungseigentum bau der Arbeiter des
Agrarbauhofe bereits bearbeitet. � Am
Bau Weber hat in dieser Woche die Fort­
se.tzung de Ausbaues am Frei ingerberg
Wieder begonnen. Der Bau wird nach
den vom Bundesdenkmalamt bewilligten

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten. Das hie iae Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 12. d .

ein Mädchen Ger d a der Eltern Pranz
und Gertraud Ra ben hau p t, kaufrn.
Angestellter, Hollenstein. Dorf 1. Am
18. ds. ein Mädchen M a r i a der Eltern
Anton und Maria Sc hau e r, landw.
Pächter, Waidhofen-Land, 1. Pöchler­
rotte 13. Beste Glückwünsche:
Stadtpfarrkirche - Reliaiüse ·Woche.

Die Zeit vom Samstag den 26. ds. bis
Palmsonntag soll im Dien te der Vor­
bereitung auf Ostern stehen. Samstag um
19.30 Uhr spricht Dr. P. Adalbert
B r e u e r zu den Jungrnännern der
Stadt, Sonntag um 17 Uhr zur weiblichen
Jugend, um 18.30 Uhr ist Abendmes e
mit Kommunion. Von Montag der Pa -

sionswoche an bis zum Samstag vor dem
Palm onntaz i t täglich um 19.30 Uhr
Abendmesse mit Predigt des bekannten
Predigers aus dem Stifte Zwettl P. Fer­
dinand Gi e ß auf, der mit Tempera­
ment zu den aktuellen Fragen des Chri-
ten Stellung nimmt. Mit Rücksicht auf
den weiten Weg vieler Pfarrangehöriger
aus der Landgemeinde sind eigene Vor­
träge am Dienstag um 8 Uhr (für die
Eheleute) und am Mittwoch um. 15 Uhr
(für die männliche Jugend) und am

Donnerstag um 15 Uhr (für die weib­
liche Jugend) angesetzt. Gelegenheit zur
Osterbeichte ist täglich ab 6 Uhr früh
und nach jedem Vortrag. Der Pater ist
im Beicht tuhl in der Marienkapelle er­
reichbar. Der P alm s 0 n n t a z wird in
der üblichen feierlichen Weise mit der
Weihe der prächtig aufgeputzten Palm­
büschel und Prozession über den Oberen
Stadtplatz begangen werden. Beginn 9.15
Uhr. - Kar w 0 c h e: Das G r ü n -

don n e r s t a z amt zur Erinnerung an
das letzte Abendmahl wird in der Stadt­
pfarrkirche um 20 Uhr gefeiert. Am
Kar"f r e i t a a beginnen die hl. Zeremo­
nien um 8 Uhr, vorausgeht um 7 Uhr
eine Kreuzwegandacht und um 7.30 Uhr
die Karfreitag predigt. Am Karsamstag
heginnt die 0 terriachtfeier (Auferste­
hung feier) um 19 Uhr mit der Weihe
der 0 terkerze, Ende ca. 20.30 Uhr. Am
Ost e I' s 0 n nt a g verläßt eine Prozes-
ion zum Großen Kreuz schon um 4.30
Uhr die Stadtpfarrkirche zum üblichen
Ostergang. Um 8 Uhr ist 0 terprozession
am Oberen Stadtplatz, anschließend da'
Pontifikalamt.
Evant!elischel' Gottesdienst. Sonntag

den 27. ds. um 10 Uhr vormittags im
Betsaal, Hoher Markt 26. Ostergotte. -

dienst: Karfreitag den 8. April, Spital·
kirche, 15 Uhr. Ostennontag den 11.
April, 10 Uhr, Betsaa1.
Ärztlicher Sonnta�sdienst. Sonntag den

27. d.: Dr. Karl Frit ch.

Fenel'Wehl'sonnta�sdienst am 27. d.:
Alois P 0 d h ra n i kund Paul M a r -

ci k.

SPÖ.-"Vählerversammlul1�. Am Sonn­
tag den 27. d . um 10 Uhr vormittags
findet im Gasthof Nagl eine W ä h 1 e 1'­

ver a m m I u n g tatt, bei der der
Vizebürgermeister von 'Vien Ho n a V

'prechen wird.

Spol'tunion. Die Jahre hauptversamm­
lung der Sportunion Waidhofen a. d. Y.
findet am Samstag d n 26. d . um 20 Uhr
im Hotel Inführ statt. Alle au,übenden
Mitglieder werden hiezu herzlich·t ein­
geladen.
Todesfälle. Am 15. ds. Plorian

Re ch, Rentner, Ybbsitz 178, im Alter
von 44 Jahrell. Am 19. d.. Franz
S p I' e it zer, Landwirt, Ybb itz, Mais­
berg 21, im Aller von 58 Jahren. Am 19.
d. Zäzilia F a h ren bel' ger. Rent­
nerin, Gaflenz, Pettendorf 32, im Alter
von 69 Jahren. Am 19. ds. Maria Bi e­
ne r, Landarbeiterin, Sonntagberg, Ro­
. enau 75, im Aller von 59 Jahren. Am
19. ds. ist der Po:tbeamte i. H. Ignaz
W e � ß im 89. Leben jahre ge torben.
"reiß ist der hlteren Generation noch

al ein Briefträger vom allen Schlag be­
kannt, der allen Wünschen des Publi­
kums immer freundlich entgegenkam.
Sein Bestellbezirk war ein Teil des Un­
teren Stadtplatze und die Wienerstraß e
und dort werden sich viele noch seiner
gerne erinnern. R. 1. P.
Zur Gemeinderatswahl. Der Wahl-

termirr rückt immer näher und zögernd
werden auch die ersten Anzeichen dE'J"
Wahlvorbereitungen bemerkbar. Die .0-
zialisti ehe Partei kündigt al erste schon
für den kommenden Sonntag eine
Wählerversammlung an. Bi her waren
nur amtliche Kundmachunzen zu dCH
Wahlen auf den Anschlagtafeln zu sehen,
nun erscheinen schon Plakate für die
Wählerversammlungen. Mehr als diese
interessieren die Bevölkerung die Li ten
der Kandidaten. Darüber kursieren aller­
lei Gerüchte und es werden Namen gp.
nannt, die überraschen. Wenn auch die
Li ten angeblich schon abgeschlossen
sind, 0 können sich noch mancherlei
Änderungen ergeben, da der letzte Ter­
min zur Einbringuna der Wahlwerber
der 3. April ist und jede Partei den
Wählerwünschen entgegenkommen will.
Die ist be onders deshalb von Bedeu­
tung, weil das Kräfteverhältnis der
großen Parteien nicht sehr große Unter­
schiede zeigt und die Persönlichkeit bei
den Gemeinderatswahlen oft au chlaz­
gebend ist. Der nun "sehr geehrte Wäh­
ler" sieht sich bei diesen Wahlen den
Kandidaten besser an; er kennt ihn ja
auch meist sehr gut. Abgesehen von der
politischen Einstellung ist zu wün chen,
daß alle Parteien jene Männer und
Frauen an au sichtsreichen Stellen nam­
haft machen, von denen Sachlichkeit,
Können und Uneigennützigkeit voraus­
zu etzen ist. E geht \'01' allem um das
Wohl unserer Stadt, um eine einwand­
freie Verwaltung und eine vernünftige,
voraus chauende Gemeindenolitik.
Rotes Kl'CUZ, Bezirksstelle Waidhofen

a. d. Yhbs - Täti�keitsbericht 1954.
Einige Ziffern mögen zeigen, was im
Besonderen die Rettungsabteilung im ver­

gangenen Jahre zu leisten hatte (in Klam­
mer die Zahlen f'ü r 1953): Krankentrans­
porte 1619 (1317), Intervention bei Un­
fällen 268 (237), Einlieferung von 111-
fektionsfällen 107 (93), Ge amtzahl der
Au fahrten 1955 (1647), dabei wurden
37.510 km (33.608 km) zurückgelegt. Der
Vergleich mit dem vorausgehenden Jahr
weist durchweg eine Steigerung der In­
an pruchnahme aus, obwohl nur zwei
Sanitätswägen zur Verfügung standen,
von denen einer infolge eines Verkehrs­
unfalle einige Zeit außer Betrieb tehen
mußte. Die dadurch in Erscheinung ge­
tretene Kri e erwies neuerlich, 'wie drin�­
lich die An chaffung eines neuen ge­
ländegängigen Sanität wagens bereits ge­
worden ist, da auf die Dauer die vor­

handenen Tran portmittel unmöglich
ausreichen. Höchster Anerkennung ist
der Dien t der freiwilligen Helfer wert,
die im Jahre 1954 insge amt 843 Bereit­
schaft.-<;stunden opferten, mit 290 Stunden
an Ausfahrten teilnahmen. Den Löwen­
�lOteil leistete der Kommandant der Ret­
tung abteilung Kurt Lau k 0 selbsl, fer­
ner waren beteiligt die Prauen lnge
Lau k 0 und Ro a N 0 v 0 t n y owie die
freiwilligen Helfer Bernhard S chi p p,
Pritz M ave l' hof e 1', Hermann Her h,
Willi Gi 11 und Eduard und 0 wald
E s c h e n alle r. Bei. der am Montag
den 14. März staLtgefundenen Sitzung
sprach der Bezirk stellenleiter, Prälat
Dr. J. La n d 1 i n ger dem Rettung­
kommandanten und einen freiwilligen
Helfern den Dank des Roten J{reuzes au .

Ein Grundstock zur beabsichtigten Neu­
an chaffung liegt aus dem Ergebnis der
Spenden, Mitgliederbei träge und Kosten­
er ätze bereit, aber e wird noch einer
einmaligen größeren An trengung bedür­
fen, um die Rettungsabteilu.ng aus­

reichend mit \Vagen' und Gerät ver ehen
zu können. Darum ei auch allen Spen­
dern und Mi 19liedern Dank gesagt und
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Fernsehen in österreich
Eine Sendestation am Sonntaabera
Bis zum Beginn der Salzburger

Festspiele am 24. Juli soll ein pro­
visorisches Fernsehnetz über ganz
Österreich fertiggestellt sein. In das
Netz sollen die Städte Wien, Graz,
Linz und Salzburg einbezogen werden.
Zehn Sender und zehn Relaisstationen
sind vorgesehen, darunter eine Station
auf dem Sonntagberg. Die Programme
der Salzburger Festspiele und die
Festwochen der Wiener Staatsoper
und des Wiener Burgtheaters werden
übertragen. Die Erbauungskosten be­
tragen vorläufig 32 Millionen Schil­
ling. Die Anschaffung eines Fernseh­
gerätes kostet 7.000 bis 12.000 S.

Plänen ausgeführt. - Am Ochsenplatz
wird von der Firma Hovas ein Werkstät­
tengebäude errichtet. Auf dem der Stadt­
gemej,nde gehörenden Teil des Platzes
plant die Stadt den Kinderspielplatz neu

auszugestalten. -Sandkisten, ein Plansch­
becken und andere Einrichtungen zum
Spielen sollen errichtet werden. Eine
kleine Erweiterung durch Abgraben soll
für Bänke und Anpflanzungen Platz
machen.

Zell a. d. Ybbi
Hohes Alter. Am 15. ds. feierte Frau

Josefa Ca i n eil i, wohnhaft in Zell,
Sandgasse Nr. 2, ihren 85. Geburtstag.
Frau Cainelli ist die Witwe des allseits
bekannten Straßenbauunternehmers Do­
minik Cainelli. Bürgermeister Johann
S t ü h I überbrachte in Begleitung von
Fr. GR. SI a b s c h i die Glückwünsche
der Gemeindevorstehuns und überreichte
ihr als Ehrengabe einen Geschenkkorb.
Ernennunna, Das verantwortungsvolle

Wirken eines Priesters und Ordensman­
nes, der als Gymnasialprofessor in Sei­
Lenstetten wirkt, hat durch die Ernen­
nung zum Konsistorialrat für alle

neue frühjahrsmodelle
sind eingelangt bei

Schediwy am Kirchenplatz
Waldhöfen a.Y., Ruf 81. 4896

Öffentlichkeit sichtbar die verdiente An­
erkennung gefunden. Der hochw. Pro­
fessor P. Dr. Plazidus Hermann Mol­
te r e r, dessen Mutter bei uns in Zell
wohnt, erhielt kürzlich die Ernennung
zum Konsistorialrat. Die Zeller gratulie­
ren dem hochgeschätzten Herrn Profes­
sor und freuen sich, daß er bei allen
seinen Besuchen auch immer gerne in
der Zeller Pfarrkirche aushilft.
Ausbau der Kanalisation. Der Ge­

meinderat der Marktgemeinde Zell be­
faßte sich bereits seit längerem mit dem
weiteren Ausbau der Kanalisation in
Zell a. d. Ybbs. Als erstes Teilprojekt
konnte nunmehr die Verrohrune der
Movses-Skall, Zuberstraße und Teile des
Hauptplatzes in Angriff genommen wer­
den. Seit verzanaener Woche sind die
Arbeiten hiefür im vollen Gang, wobei
die äußerst schwierigen Bodenverhält­
nisse das Ausmaß der Arbeit richtig er­
kennen lassen. Mehrere Kompressoren
mit Preßlufthämmern sind notwendig,
um das Konglomerat zu bearbeiten, da
die Kanalrohre stellenweise 3 Meter tief
verlegt werden müssen. Durch die Er­
richtung einer Großkläranlage am Hange
des Ybbsufers wird nunmehr die Fäka-
lienabfuhr vorschriftsmäßig erfolgen
können. ..

bar a getauft wurde. Eltern: Johann und
Barbara S ch atz. Mit freudiger Erwar­
tung wurde im Hause Schuhleiten ein
Nachkomme ersehnt. Am 20. ds. kam
nun beim Landwirtsehepaar Georz und
Cäcilia Ai g n e r ein Mädchen zur Welt,
das am 23. ds. getauft wurde und den
Namen M a r i a erhielt. Eltern und Kin­
der sind gesund. Viel Glück für die Zu­
kunft!
Theater. Von der Windhager Thea­

tergruppe erfahren WIr, daß Anzen­
grubers "Meineidbauer" am Palmsonntag
den 3. April um 3 Uhr nachmittags zum
vierten Mal gespielt wird. Die Theater­
gruppe ladet dazu höf'lichst ein.

Böhlerwerk
Betrlebsversammluneen Die Ar-

beiterklasse das nonwerk des F'rredens.
Im lianmen des Internauenaren Arbeiter­
kamprtages gegen OIe deutscne \IV ieuer­
aur rustung, zu dem der w eltgewerk­
scnartsnund Oie Arbeiter und uewerk­
schalten von ganz Europa aufgerufen
hat, wurden auf Grund eines Bescruusses
des Gesamlbetriebsrates der Isomer­
Ybbstaiwerke am 1U. März in den drei
Betrreben, und zwar in Böhierwerk,
Gerstrwerk und Bruckbach Betriebsver­
sammlungen durchgerunrt, in denen das
Vorstanusmrtgued der Gewerkschaft der
Metall- und Bergarbeiter, Kollege tl 0 f f -

man n, bzw. der Zentralbetriebsrats­
obmann Kollege B u ehe b n e r sprachen.
In den Versammlungen wurde einstim­
mig beschlossen, torgendes Solidaritäts­
schreiben an die deutschen Arbeiter und
Angestellten zu richten: "An den
Deutschen Gewerkschaftsbund! Werte
KOllegen! Wir, Arbeiter und Angestellte
der Böhler-Ybbstalwerke. erklären uns
mit Eurem Kampf gegen die Wiederauf­
rüstung des deutschen Militarismus, Re­
gen die Pariser Abkommen, solidarisch.
Wir wissen aus der Vergangenheit, was
der deutsche Militarismus für uns alle
bedeutet. Er bedroht den Frieden und
die Demokratie sowie alle sozialen Er­
rungenschaften. Euer Kampf ist auch un­
ser Kampf! Auch wir österreichischen
Arbeiter müssen die Wiederaufrüstung
Westdeutschlands ablehnen, weil sie die
österreichische Reaktion stärkt, wie es
die Vermögensrückgabe und die drohende
Rückkehr des Hochverräters Starhem­
berg nach Österreich zeigen und die in­
ternationale Situation verschärft. Im
eigenen Interesse und aus der Verpflich­
tung zur internationalen Solidarität her­
aus müssen wir österreichischen und
deutschen Arbeiter gemeinsam gegen die
Wiederaufrüstung kämpfen. Mit kollegia­
lem Gruß! Für die Betriebsversammluna:
B u ehe b n e r m. p., Zentralbetriebsrats­
obmann. " Weiters wurde eine Delega­
tion gewählt, die beim Bundeskanzler
vorspricht und von der Regierung ver­
langt, daß diese alles unternimmt, damit
Verhandlungen über den Staatsvertrag
und über Maßnahmen zur Verhinderung
des Anschlusses zustandekommen.

Sonntagberg
TOdesfall. Am 20. ds. ist Frau Maria

S ch war e n t h 0 re r, Ausnehmerin am

Sandlehner-Häusl, nach längerem, schwe­
rem Leiden im 85. Lebensjahre gestor­
ben. R. I. P.

Theateraufführuns. Eine Spielgruppe
der Freiw. Feuerwehr Sonntagberg
bringt ein lebensnahes Bauerndrama
"B aue run d K n e ch t" zur Auffüh­
rung. Spielzeiten: Sonntag den 27. ds.,
15 Uhr. Samstag den 2. April, 19 Uhr,
Sonntag den 3. April, 19 Uhr. Um zahl­
reichen Besuch bittet das Kommando.
Schulpflichtige haben keinen Zutritt.
Kino Gleiß. Samstag den 26. und Sonn­

tag den 27. ds.: "Bezauberndes Fräulein".
Mittwoch den 30. .ds.: "Irene in Nöten".

DRUCKEREI STUMMER
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 31, Fernruf 35

empfiehlt s i c h zur Herstellung ämtlicher Druckarbeiten

Merkantil- und Akzidenzdruck
Geschäfts- und Pr ivatdrucksorten, Plakate,
FIugblä tter, \Verbeprospek te, illus tr ierte

Kataloge, Preisli ten, ein- und mehrfärbige
Kunstdrucke

Werk- und Zeitungsdruck
�

Zeitschriften, Bücher und Broschüren

E r s t k las s i g e Auf ü h run g, pro m p teL i e f e run g, p r eis w ü r d i g

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Todesfall. Am 20. ds. ist der Rentner

Julius Neu bau er nach langem, schwe­
rem Leiden im 62. Lebensjahre gestor­
ben. R. I. P.

Windhag
Geburten. Am 9. ds. wurde im Hause

Karnerreit dem Landwirtsehepaar Karl
und Maria R i e die r der zweite Sohn
geboren, dem bei der hl. Taufe der Name
J 0 h a n n gegeben wurde. Vier Tage
darauf, am Sonntag den 13. ds., brachte
der Storch ins Haus Aspaltrach 31· ein
Mädchen, das auf den Namen Bar-

Rosenau a. S.

Preisschnapsen der Freiw. Feuerwehr.
Sonntag den 20. ds. fand im Gasthaus
der Frau Theresia Morawetz das Preis­
schnapsen der Freiw. Feuerwehr statt.
Die Preise waren wie immer recht be­
gehrenswert und darum war auch die
Nachfrage nach den 'Teilnehmerkarten
sehr groß. Mehr als fünf Karten durfte
ein Spieler nicht haben. Nach hartem
Ringen erlangte Josef Hub e r, Hilm,
den 1., Max Ga ß ne r den 2., Anton
K une r t den 3., Fritz Ra i d 1 den 4.,
Franz Eck erden 5., Ambros T eu b -

I erden 6. und 8. und Franz B erg e r

den 7. Preis. Alle Gewinner waren mit
den Preisen zufrieden. Die Freiw. Feuer­
wehr dankt allen Spendern für die vielen
und wertvollen Spenden. Gut Wehr!

Hilm-Kematen
Tödlicher Moto1'l'adunfall. In der

Nacht vom 20. auf den 21. ds. fuhr der
24iährige Arbeiter der Papierfabrik Ke­
maten Hugo E d l m a y e r mit seinem
Motorrad mit solcher Wucht an einen
Telegraphenmast. daß er 30 Meter weit
in den Straßengraben geschleuderl
wurde und tot liegen blieb. Der Verun­
glückte, der bei seinen Eltern in Kröllen­
dorf wohnte war als Schnellfahrer be­
kannt. Im F�sching wurde ihm der Füh­
rerschein entzogen, da er von einer Tanz­
unterhaltung zu Dritt heimfuhr und er

einen diensthabenden Gendarmeriebeam­
ten der ihn anhalten wollte, fast über­
fuhr. Allen Warnungen zum Trotz fah­
ren die Lenker motorisierter Fahrzeuee
oft in einem Tempo, das sowohl die
Fahrer selbst wie auch die anderen
Straßenbenützer gefährdet.

I
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Biberbach
Todesfälle. Am 10, ds. starb Franz

Kir c h s te t te r, Landwirt. Lirsl 211,
im 74. Lebensjahre. Ver Verstorbene er­

litt vor Jahresfrist durch Sturz beim
Obstpt'lücken einen Beckenbruch und
konnte seither das Bett nicht verlassen.
- Am 13. ds. starb auf tragische Weise
der 55jährige Invaliden rentner Fr�nz
Feh r i n g e r, Obermoos 195.

.

EIDe
heimtückische, unheilbare Krankheit la­
stete auf seinen letzten Lebensjahren.
Der Bedauernswerte, dem vor Jahresfrist
seine Frau starb, hinterläßt nun zwei
Vollwaisen, ein 14.iähriges Mädchen und
einen 12jährigen Buben. R. 1. P.

Hebammendiplom. Frl. Leopoldine
G ru b hof e r, Scherhub 112, legte am

11. ds. in der Bundes-Hebammenlehr­
anstalt in Linz die Diplomprüfung mit
sehr gutem Erfolg ab. Das Hebammen­
diplom befähigt sie nun zur Ausübung
des öffentlichen Hebammenberufes. Leo­
poldine G r u b hof e r hat nun ihre be­
rufliche Anstellung in der Frauenklinik
in Wels erhalten. Zu beiden Erfolgen
recht herzlichen Glückwunsch!

Allhartsberg
Geburten. Folgende Geburten sind in

der letzten Zeit zu verzeichnen: Ein
Knabe J 0 s e f der Eheleute Georz und
Maria B r a n d s t e t t er, Webauer 26;
ein Knabe Fra n z der Eheleute Franz
und Rosina Ho r a, Hernödt 43; ein
Knabe Will i der Eheleute Willi und
Magdalena Wer n e r, Haag; ein Knabe
Kur t der Eheleute Josef und Maria
G ras I. ein Knabe Kar I dem Schlosser­
meisterehepaar Be h 0 une k. Den El­
tern zu ihren jungen Erdenbürgern viel
Glück!
Ehrung. Unser bewährter Kapell­

meister W. Gut e n b run n er wurde in
Haag einstimmig zum Bezirkskapell­
meister der Blasmusikkapellen des Be­
zirkes Amstetten gewählt. Herzlichen
Glückwunsch!
MeisterJ)rüfun� abaeleat. Der 24jäh­

rige Spengler Robert K rom 0 s er,
Purgstall67, hat bei der Gewerbekammer­
Innungskommission für Spengler in
Wien V die Meisterprüfung mit gutem
Erfolg bestanden. Besten Glückwunsch!
Theateraufführung. Nach längerer

Pause tritt unsere stramme Laiengruppe
wieder auf die Bühne, um die zahlreich
erhofften Besucher angenehm zu über­
raschen. Das Ländl. Fortbildungswerk
Allhartsherg führt im Gasthaus Kappl
am Sonntag den 27. ds. um 15 Uhr und
20 Uhr und am Palmsonntag den 3. April
um 15 Uhr und um 20 Uhr das Theater­
stück "Das Trauringl" auf. Es sind fünf
Aufzüge. Um zahlreichen Be uch bitten
die Veranstalter.

Ybbsitz

Geburt. Am 6. d. M. wurde dem Hilfs­
arbeiter Johann Ta n n e r und seiner
Frau Maria, Markt 201, ein Mädchen ge­
boren, das den Namen M arg i t erhielt.
Besten Glückwunsch!
Zum Tode der Sandlehner Nani. Nun

ist die gute "Nandl", wie sie allgemein
genannt wurde, endlich von ihrem Lei­
den erlöst worden. Am Freltaa den 11.
ds. ist Anna Lu z e r nach einem Nacht­
gebet in eine bessere Welt hinüber­
gegangen. Unermüdlich hat sie für das
Haus und auch für auswärts Arbeit ge­
leistet. Durch ihr heiteres Wesen hat sie
sich die Sympathie aller erworben und
ihr Tod hat eine gro�e Lücke gerissen.
Im Krankenhaus und im Altersheim hat
sie während ihres langen Aufenthaltes
stets ein gutes Beispiel gegeben. Sie war
viele Jahre ans Bett gefesselt und hat
ihre Krankhei stets mit Geduld ertragen.

Ihr Leichenbegnägni gab von ihrer
großen Beliebtheit beredtes Zeugnis. -Ier.
Sterbefälle. Am 13. ds. tarb der Tisch­

ler Franz S c h ö I n harn m e r. Markt
149, im Alter von 47 Jahren. Am 15. ds.
starb der Landwirt und Gasthausbesitzer
der Wirtschaft Ederbauer Franz Wie-
e r, Rotte Knieberg 2, im 66. Leben -

jahre. Am gleichen Tage verschied auf
tragische Weise im Krankenhaus Waid­
hofen a. d. Ybb der ehemalige Vertrag -

angestellte der Elektrizitätswerke Ybbsilz
bzw, NEWAG Florian Res c h, Markt
NI'. 178, im 45. Lebensjahre. Am 18. ds.
starb der Landwirt und Fuhrwerks­
unternehmer Franz He i g I, Rotte Mais­
berg Nr. 20 (Steinrnühlhäusl}, im Alter
von 56 Jahren. R. I. P_

Amateur-Photoaranbeuklub - Farb­
Iichtblldervortraa. Am 25. ds. um 19.30
Uhr findet im Kinosaal ein Farblicht­
bildervortrag "Entschwindende heimat­
liche Romantik" statt. Der Vortragende,
Kar} Pi a t y aus Waidhofen a. d. Ybbs,
hat durch viele Jahre die Landschaft un­
serer engeren Heimat durchwandert und

, dabei Aufnahmen von seltener Schönheit
gewonnen. Eine Großzahl erlesener Farb­
bilder führt uns die Harmonie zwischen
Landschaft und Bauwerk vor Augen. Sie
werden alte Bauernhäuser, darunter
solche aus der Prolling, aus dem Hasel­
graben usw. sehen. Die Bilder werden
durch Schilderungen des bäuerlichen Le­
bens und Magnetophonaufnahmen urtüm­
lichster Ybbstaler Sänger und Jodler un­
termalt und führen ein lebendiges Bild
unserer Heimat vor Augen. Daß dieser
Vortrag besonders schön und interessant
ist, geht auch daraus hervor, daß er auch
vom österreichischen Naturschutzbund
gemeinsam mit dem Naturhistorischen
Museum und dem nö. Landesmuseum in
Wien am 19. April gehalten wird. Außer
diesem Vortrag wird noch der Ybbsitzer
Kurzfilm von der Markterhebungsfeier im
Jahre 1930, den uns Anton B ru c k n e r

in liebenswürdiger Weise zur Verfügung
gestellt hat, vorgeführt. Eintritt: freiwil-
lige Spenden.

'

Viehmarkt. Der Josefi-Viehmarkt, ob­
wohl er von schönem Winterwetter be­
fj(ünstigt war, hatte den schlechtesten
Auftrieb seit vielen Jahren zu verzeich­
nen. Es wurden bloß 98 Rinder aufge­
trieben, zumeist Ochsen und Schnitt­
Iinge, während Kühe, Schlachtvieh und
Jungvieh nur in geringer Anzahl zum
Auftrieb karn. Auch waren Händler und
Käufer gegenüber anderen Jahren in sehr
geringer Zahl erschienen, dessen ungeach­
tet aber waren die Preise zuf'riedenstel­
lend, so daß der Abverkauf in norma­
len Bahnen vor sich ging.

Großhollenstein
Arbeiterkammer: Einmal anders! Un­

ter dieser Devise veranstaltet die nö.
Kammer für Arbeiter und Angestellte
eit einiger Zeit Kulturveranstaltungen
mit dem Zweck, Kunst ins Volk zu brin­
gen. Wir hatten schon am 27. Feber Ge­
legenheit, einer solchen Veranstaltung
beizuwohnen, der ein voller Erfolg be­
schieden war. Im ausverkauften Theater­
saal ließ uns die Künstlerschar für einige
Stunden die Alltagssorgen vergessen. Nun
stellt sich die Arbeiterkammer in Hollen­
stein am 2. April wieder ein. Diesmal
mit einem Chorkonzert der Gewerk­
schaftsjugend, an dem 45 Mitwirkende
teilnehmen. Das Konzert beginnt um 19
Uhr im Theatersaal des Gasthofes "zur
goldenen Sense und steht unter der Lei­
tung von Erwin Vv eiß. Es wirken mit:
Die Sängerin Herta K rau ß von Radio
Wien, ferner der 15iährige Violinvirtuosc
Herbert F r ü hau f, Otto Pes c h a, Kla­
vier, und Walter W e i g I, Vortrag. über
zwei Stunden schöne Musik und Gesang.
Regiebeitrag 3 Schilling. Karten im Vor­
verkauf im Kaufhaus GI ö c k I e r. Es
versäume niemand diese seltene Gelegen­
heit bester Unterhaltung!
Gemeinderatswahlen Vorbericht.

Die kommende Gemeinderatswahl wirft
bereits ihre Schatten voraus. In letzter
Zeit tauchen verschiedene Gerüchte auf,
daß Bürgermeister Z w e t t l e r infolzc
seiner derzeitigen Tätigkeit als Gewerk-
ehaftssekretär Hollenstein verlassen
wird. Das entspricht aber nicht den Tat­
sachen. Im Gegenteil: Die Lokalorgani­
sation der SPÖ. hat beschlossen, Bürger­
meister Hans Z w e t t I e r, der als Bür­
germeister allgemeines, ungeteiltes Ver­
trauen genießt, als Spitzenkandidat für
die Gemeinderatswahl aufzustellen.
Afrikaforscher-Liehtblldervortraa, Der

Archäologe Dr. Hans W eiß aus Wien
berichtete in einem äußerst spannenden
Lichtbildervortrag am Freitag den 18.
ds. abends im Kinosaal über seine
Wüstenexpedition im Herzen Afri'kas.
Die Reiseroute begann in Tripolis und
führte zur Hauptstadt von Fezzan. Mur­
zuch. In einer überaus fesselnden, klar
verständlichen ortragsweise schilderte
der Vortragende, unterstützt von ca. 100
schönen Schwarzweiß- und prächtigen
Farbbildern, die ganze Reise mit einer
TeildurchqueruIUl der Wü te Sabara. E
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Meisterschaftsauslosungen
Frühjahrstermin 1955

1. Klasse Ybbstal:
27. März: Kienberg-SC. St. Valentin, Re­

maten - Mauer; Waidhofen - Wieselburg.Pöchlarn-Purgstall, Marbach=-Neumarkt.
BSG. Valentin-Amstetten lb.
3. April: BSG. Valentin-Rienberg, Am-

stetten-Marbach, Neumarkt-Pöchlarn,
Purgstall-Waidhofen, Wieselburg-Kemn-ten, Mauer-SC. St. Valentin.

17. April: Kienberg-Mauer, SC. Valentin­
Wieselburg, Waidhofen-Neumarkt, Pöch­
larn-Amstetten, Marbach-BSG. Valentin.
Kematen-Purgstall.

8. Mai: Marbach-Rienberg, BSG. Valen­
tin-Pöchlarn, Am tetten-Waidhofel1, Neu­
markt-Kematen, Purgstall-SC. Valentin.
Wieselburg-Mauer.

15. Mai: Rienberg-Wieselburg, Mauer­
Purgstall, SC. Valentin-Neumarkt, Kema­
ten-Amstetten, Waidhofen-BSG. Valentin.
Pöchlarn-Marbach.
22. Mai: Pöchlarn-Kienberg, Marbach­

Waidhofen, BSG. Valentin-Kematen. Am­
sletten-SC. Valentin, Neumarkt-Mauer.
Purgstall-Wieselburg.
5. Juni: Kienberg-Purgstall, Wieselburg­Neumarkt, Mauer-Amstetten, SC. Valen-

tin-BSG. Valentin, Kematen-e-Marbach,Waidhofen-Pöchlarn. '

12. Juni: Waidhofen-Kienberg, Pöch­
larn-Kematen, Marbach-SC. Valentin, BSG.
Valentin-Mauer, Amstetlen-Wieselburg.Neumarkl-Purgstall.
19. Juni: Kienberg-Neumarkt, Purg­stall-Amstetten, Wieselburg-BSG, Valen­

tin, Mauer-Marbach, SC. Valentin-Pöch­
larn, Rematen-Waidhofen.

26. Juni: Kematen-Kienberg, Waidho­fen-SC. Valentin, Pöchlarn-Mauer, Mar­
bach-WieseJburg, BSG. Valentin-Purgstall.Amstetten-Neumarkt.

3. Juli: Kienberg-Amstetten, Neumarkt­BSG. Valentin, Purgstall-Marbach, Wiesel­
burg-Pöchlarn, Mauer-Waidhofen, SC.Valentin-Kema ten.
Marbach trägt sämtliche Heimspiele amSportplatz in Krummnußbaum aus. SC. Wie­

selburg trägt sämtliche Heimspiele inPetzenkirchen aus.

ist dies die größte Wüste der Erde: drei­
mal so groß wie da Mittelmeer. Hier
mußten die Forscher die größlen Plagen
erleiden, unter anderem den fürchter­
lichen Samum, einen Sand- und Glut­
wind, "Der Vergiftete" genannt, und die
schroffen Temperaturzeaensätze, die bei
T�H� + 56 Grad und bei Nacht - 5 Grad
Celsius erreichen, dies alles bei ständi­
gem quälendem Wassermangel. Die erste
Teilstrecke führte durch vollkommen
ödes Wüstengebiet bis Fezzan, dessen
sogenannte "Hauptstadt" eben Murzuch
ist. Ein starrer, breiter Gürtel - die
eigentliche Wüste - umgibt Fezzan. Von
Murzuch aus ging die Weiterreise auf
Kamelen in das geheimnisvolle Bergland
Tibesti. Sehr gute Bilder gaben eine Vor­
stellung von der Wüste in ihrer fürchter­
lichsten Gestalt, Eine entsetzliche Nackt­
heit charakterisiert sie. Gelber Kalkstein
und dunkelgefärbter Sandstein bilden im
Bergland Tibesti die geologische Struk­
tur. Groteske Formen haben sich da ge­
bildet: Nadelberge über 3000 Meter hoch
bilden den Hintergrund dieser Wüsten­
szenerie. Hier gibt es keinen Tropfen
Wasser, .daher kann dort keine Pflanze �

grünen. Kaum findet man einmal ein
Wasserloch. Das Bergland Tibesti i t
von einem Tubu-Stamm bewohnt. Früher
einmal zählte dieses Volk wegen seiner
Habgier, Falschheit und Grausamkeit zu
den berüchtiasten Völkern Afrikas. Fran­
zösische Strafexpeditionen mußten diese
Volk erst eine Besseren belehren und
es erziehen. Eine Großaufnahme zeigte
den Dardai, den obersten Häuptling der
Tubbu. Seine Gesichtszüge weisen mit
Resten schlechtester Charaktereigenschaf­
ten eine einmalige Schlauheit auf. Der
Weitermarsch im Gebirgsdistrikt von Ti­
besti zeigte sehr schwieriges Gelände für
die schwerbeladenen Kamele. Paßhöhen
von über 2000 m wurden unter den
schwersten Bedingungen und stets von
Sandstürmen bedroht überschritten. Un­
ter anderem kam man an einer merk­
würdigen Natrongrube von kreisf'örrni­
ger Gestalt mit etwa 24 km Umfang vor­
bei. Am Grunde dieser Riesenmulde er­
hob sich ein konischer Vulkanhügel mit
einem Gipfel eines natrongefüllten Kra­
ters. Der Abstieg in das flache Wüsten­
gebiet war gefahrvoll. Sturm und Sand
haben den Granit hier zu den seltsamsten
Verwitterungsformen abgeschliffen. Die
Reise in der Richtung nach Tripolis
führte wieder durch Odstrecken, durch­
zogen von Sanddünen, welche erstarrten
Wellen glichen. Mehr als 300 Besucher
standen im Banne. des lebhaften und
lehrreichen Vortrages und gaben ihre
Begeisterung mit reichlichem Beifall
kund. Lehrer Franz Rau t t e r, welcher
die Einleitungs- und Begrüßungsworte
gesprochen hatte. sprach nun auch den
herzlichsten Dank im Namen des Ver­
schönerunasvereines aus.

Hllfsaemeinschaft der später Erblin­
deten. Alle diejenigen, welche von der
Hilfsgemeinschaft Blindenartikel durch
die Gemeinde bestellt haben, werden auf­
gefordert, die schon einige Wochen im
Gemeindeamt liegenden Artikel baldigst
abzuholen.
Lichtspiele. Samstag den 26. ds.: "Theo­

dora, Kaiserin von Byzanz". Sonntag den
27. ds.: '"Der Zlgeunerbaron" .

SPORT - RUNDSCHAU
Zemlicka zeichnete sich vor allem als defen­
siver Läufer aus. Dietrichs Zuspiel und
Ballabnahme ließen diesmal sehr viele
Wünsche offen. Piringer kam sowohl als
Stürmer wie als Verteidiger dank seiner
kämpferischen Qualitäten ausgezeichnet zur

Geltung. Suchy gefiel vor allem durch sei­
nen reinen Abschlag. Pöstinger im Tor war
diesmal .sehr sicher und holte sich einige­
male einen verdienten Beifall der Zu­
schauer. Die Ybbser hinterließen trotz der
Niederlage einen guten Eindruck. Schaffer
und Huber waren ihre markantesten Spieler­
persönlichkeiten. Im Vorspiel siegte die
Böhler-Reserve 4:3.

1. Meisterschaftsspiel
in Waidhofen a.Y.

Am kommenden Sonntag den 27. ds. fin­
det in Waidhofen das 1. Meisterschaftsspiel
der Frühjahrssaison statt. Der WSC, be­
kommt es mit dem SC. Wieselburg zu tun.
Die Wieselburger sind eine sehr unberechen­
bare Mannschaft! Auf Glanzspiele und -siege
folgen peinliche Niederlagen und darum
sind die Erlauftaler überall gefürchtet, denn
man eiß nie, in welcher Form man sie an­
trifft. Für den WSC. war Wieselburg nie
ganz leicht zu biegen, wenn man vom letz­
ten Spiel auf heimischem Boden absieht.
Mit einer 1 :3-Niederlage gegen Wiesetburg
begann für den WSC. seinerzeit fast eine
Niederlagenserie und auch das in der Herbst­
spielzeit in Wieselburg erreichte 5:5 spricht
Bände, haben doch' die Waidhofner schon
mit 5:2 geführt. Jedenfalls' werden sich die
Heimischen sehr anstrengen müssen, um den
Heimrekord (der WSC. ist seit Beginn der
laufenden Meisterschaft daheim ungeschla­
gen) zu behalten. Immerhin, auf Grund des­
sen, daß der Waidhofner SC. die größere
Routine als auch mehr Spielerpersönlich­
keiten als Wieselburg besitzt, ist mit einem
Erfolg der Hausherren zu rechnen. Einen
harten Kampf dürfte es jedoch geben und
den wollen wir uns, mit gütiger Mithilfe
des Wettergottes, nicht entgehen lassen. Re­
serven 14 Uhr, Kampfmannschaft 16 Uhr.

Schimeisterschaften
der Fa.Ruthner

,Am vergangeneu Sonntag fand ein Ah­
fahrtslauf vom Schnabelberg statt, an dem
sich ein Großteil der Firmen- bzw. Werks­
angehörigen der Fa, Ruthner beleiligte.
Gleich vorweg kann gesagt werden, daß es
sich hier keinesfalls um ein Rennen im
eigentlichen Sinne handelte, sondern um
eine Konkurrenz, die für alle Sportler, alle
Schifahrer, gleichgültig ob gut oder schlecht,
offen war. Die Beteiligung war recht an­

sprechend und es ist zu hoffen, daß auch
die Zaghaften, die "Trau-mi-net", im näch­
sten Jahre mit dabei sein werden. Aus­
gesprochen erfreulich war auch, daß sich
selbst die sogenannten "Alten", z. B.
Sc h ü t z, sich nicht die Gelegenheit zu
einem zünftigen Schilauf nehmen ließen.
Schütz, seines Zeichens Lehrlingsvater der
Fa, Ruthner, war mit 61 Jahren auch der
älteste Teilnehmer der Veranstaltung, Frei­
lich gab es, be onders in der Altersklasse Ir,
recht lustige Szenen. So mancher Läufer pur­
zelte über seinen Vorgänger und so mancher
Stern bedeutete leichtes Kalkrieseln und
schweres Aufstehen. Immerhin, es gab kei­
nen Unfall und auch keinen ausgesprochenen
Versager, denn alle Läufer, die gestartet
waren, kamen auch ins Ziel. Die Jugend
fuhr schneidig und mit Rasanz und die älte­
ren Teilnehmer bedächtig und mit der Ruhe
und überlegenheit des Alters (was den "Al­
ten" ja auch verbietet, Weltrekorde zu bre­
chen). Nun aber zu den Ergebnissen. Wir
wollen alle Teilnehmer nennen, um damit
zu dokumentieren, daß das "Rennen" als
Volksveranstaltung aufzufassen war.

D a m e n k 1 ass e: 1. Paula Datzberger,3:49,9; 2. Schellenberger (Wien), 3:43,3; 3,
Miklas, 4:38,6; 4. Sturm, 8:36,8.

J u gen d: 1. Wechselauer, 1:58,9! 2.
StreißI, 2:08,8; 3, Schmid, 2:12,5; 4. Plank ;
5. Maschek.

J uni 0 I' e n : 1. Graeschitz, 2:00.8; '>

Schneckenleitner, 2:01,4; 3. Gindl, 2:03,9. 4.
Koller, 5. Pucker, 6. Hager, 7. Dallhammer.
8. Freiberger.

A 11 g e m e i .n e K 1 ass e: 1. Alois Bader,
1:47,3 (Tagesbestzeit) ; 2. Hofreiter. 1:55.7; 3
Aug. Maderthaner, 2:00,2; 4. Wedra (Wien),
2:00,3; 5. Schramböck, 2:00,5. 6. Neunteibi,
7. Hehn, 8. Rurnpl, 9. Beyer; 10. T!acbaba,
11. Seisenbacher, 12. H. Dötzl, 13. H. Mader­
thaner, 14. Haberfellner, 15. Pimperl, Iv.
Wachauer, 17. Hönickl, 18, F, MilIim, 19.
Meisel, 20. Üblacker, 21. Maierhofer, 22.
Engel.
Alt e r s k I ass e : 1. Albert Bader, 1'58.5;

2. Gampus, 2:20,5; 3. Cerny, 2:28,0; 4, Leb!.
5. Stöger, 6. Schreier.
Alter klasse II: 1. Karl Mader-

thaner, 2: 15,2. 2. Walter Fleischanderl.
2:57,0; 3. H. Maderthaner, 3:04,6; 4. Glaser,
8:17,0; 5. Schütz, 6:00,1 (di qualifiziert).
Weil Schütz ein Tor ausließ, mußte Cl'

disqualifiziert werden, was seiner feinen
Leistung allerdings keinen Abbruch tat.
Im Gasthaus Fuchsbauer trafen sich an­

schließend alle Teilnehmer zur Siegerehrung.Keiner ging leer aus, alle bekamen ihre
Preise, auch der Letzte wurde bedacht. Der
Geschäftswelt von Waidhofen danken .wir
hiemit herzlich für die schönen Preise und
damit für den Beitrag zum Gelingen der Ver­
anstaltung, Von der Uhr bis zu den Schuhen,
dem Anorak bis zu den Schi, vom Alkohol
bis zum Coca-Cola fehlte nichts. Bei fröh­
lichen, zünftigen Schiliedern und einem Bei­
sammensein, das sich für manchen noch
etwas ausdehnte, wurde der Tag, wahrlich
ein schöner Sonntag, beendet. Zuletzt noch
ein "Hoch" dem Betriebsrat der Fa, Ruth­
ner, der für die Veranstaltung verantwort­
lich zeichnete.

Böhlerwerk-Ybbs 6:3 (2:2)
Schiläufer hätten eventuell mit den

Schneeverhältnissen am Böhlerwerker Sport­
platz eine Freude gehabt, weniger erfreut
waren allerdings die Fußballer über die
stellenweise 10 Zentimeter starke Schnee­
schichte, die dem Spielfeld ein recht winter­
liches Gepräge gab. Schiedsrichter Schubert
konnte sich auch erst nach erregten Debat­
ten entschließen, den Platz für spielfähig
zu erklären. Zur überraschung der Zu­
schauer gab es auf diesem schweren Boden,
der an die Spieler kolossale Anforderun­
gen stellte, einen überaus rassigen und dra­
matischen Kampf zu sehen, bei dem von
beiden Seiten ausgezeichnete Leistungen ge­
boten wurden. Böhlerwerk hatte den besse­
ren Start und bereits nach 20 Minuten
führten die Heimischen durch ein Tor Pi­
ringers und ein prächtiges Kopftor Heindis
2:0. Dann kamen die Ybbser, die schöne
Angriffe inszenierten, stark auf und konn­
ten noch vor der Pause durch ein Tor Hu­
bers und ein Eigentor den Gleichstand von
2:2 erreichen. Nach der Pause ging Ybbs
durch ein Tor ihres Meisterschützen Hu­
ber sogar in Führung. Bei diesem Stande
nahm der Spielertrainer der Böhlerwerker,
Wittek, eine Umstellung vor. Großauer
wurde auf den Rechtsaußenposten beordert.
Willi Mück ging in die Sturmmitte und Pi­
ringer übernahm den rechten Verteidiger­
posten. Diese gerade nicht mit Beifall a if­
genommene Maßnahme Witteks erwies sich
jedoch als ein glücklicher -Griff'. Denn Groß.
auer war dann als Stürmer der Held des
Tages. Nicht weniger als dreimal hinterein­
ander traf er ins Schwarze und brachte sei,
ner Mannschaft eine 5:3-Führung. Zum Ab­
schluß servierte Großauer ideal den Ball für
Wil li Mück, der dann auch sicher zum 6:3
für Böhlerwerk einschoß. Damit war das
Schicksal der gut, aber unglücklich spie­
lenden Ybbser besiegelt. Wider Erwarten
hat die Wittek-Elf ausgezeichnet und auch
taktisch richtig gespielt. Das Erfreulichste
war wohl die Tatsache, daß Walter Mück,
der Star vergangener Tage, wieder im Kom­
men ist. Er leitete die meisten Angriffe ge­
schickt ein und erledigte auch als Schlep­
per ein gewaltiges Laufpensum. Er war ohne
Zweifel der geistige Lenker und zugleichder beste Spieler des Angriffes. Nach ihm
muß gleich der dreifache Torschütze Groß­
auer genannt werden. Er brillierte nicht nur
als Torschütze. sondern auch durch sein
umsichtiges Feldspiel. Gut waren auch
Heindl und Willi Mück. Allerdings würden
Heindl mehr Mut und Willi mehr Beweg­lichkeit nicht schaden. Langwieser hin­
gegen konnte in keiner Phase des Spieles
die in ihn gesetzten Erwartungen erfüllen.
Wittek war durch den schweren Boden
etwas gehandikapt, so daß seine Leistungdem oberflächlichen Zuschauer nicht so ins
Auge sprang, doch war er auch diesmal der
meisterhafte Dirigent seiner Mannschaft.

2. Klasse Ybbstal:
27. März: Öd-Grein, Blindenmarkt-Ybb­sitz, Haag-Union Waidhofen, St. Peter­Gresten, Aschbach-Steinakirchen Schaffen-feld-Union Amstetten.

'

3. April: Schaffenfeld-Öd, Amstetten­Aschbaoh, Steinakirchen-Hollenstein, Gre­
sten-Haag, Waidhofen-·Blindenmarkt Ybb-sitz-Grein. '

17. April: Öd-Ybbsitz, Grein-Waidhofen
BJindenmarkt-Gresten, 1. Peter-Steina:kirchen, Amstetten-Hollenstein, Aschbach­Schaffenfeld.
24. April: Öd-Blindenmarkt, Haag-Grein,St. Peter-Ybbsitz, Waidhofen-Hollen tein,Aschbach - Gresten. Amstetten - Steina­kirchen.
1. Mai: Amstetten-Öd, Sleinakirchen­Schaffenfeld, Gresten-Hollenstein, Waid­hofen-St. Peter, Ybbsitz-lIaag Grein-Blindenmarkt. '

8. Mai: Aschbach-Öd, Schaffenfeld-Hol-lenstein, Amstetten-s-St. Peter, Steina-kirchen-Haag, Gresten-Grein, Waid-hofen-Ybbsi tz.
15. Mai: Öd-Waidhofen, Ybbsitz-Gre­sten, Blindenmarkt-Steinakirchen, Haag­Amsletten, St. Peter-Schaffenfeld, Asch­bach-I-Iollens lein.
22. Mai: Öd-Hollenstein, Aschbach­St.. Peter, Schaffenfeld-Haag, Amstetten­Blindenrnarkt, Steinakirchen-Grein, Gre­sten-Waidhofen.
5. Juni: Öd-Gresten, Ybbsitz-Steina­kirchen, Grein-Amstetten, Blindenmarkt­Schaffenfeld, Haag-Aschbach, St. Peter­I-Iollenstein.
1.2. Juni: St. Peter-Öd, Haag-Hollen­stem, A�chbach-Blindellmarkt, Schaffen­feld-Grem, Amstelten-Ybbsitz, Steina­kirchen-Waidhofen.
19. Juni: Gresten-Steinakirchen, Waid-hof�n-Amstetten, Ybbsitz-Schaffenfeld,Grein+-Aschbach, Blindenmarkt-Hollen_stein, Haag-St. Peter.
26. Juni: Haag-Öd, S1. Peter-Blinden­n:arld, Grein-Hollen tein, Aschbach-Ybb­Sitz, Schaffenfeld-Waidhofen, Amstetten­Gresten.
3. Juli: Öd-Steinakirchen, Gresten­Schaffenfeld, Waidhofen-Aschbach Ybb­sitz-Hollenstein, Grein-St. Peter, Blinden­markt-Haag.
SV. Blindenmarkt spielt sämtliche Heim­spiele am Spo:tplatz in Neumarkt a. d. -V.,wenn notwendig auch vormittags,

Göstling
Neuer Erdenbürger. Unserem Bäcker­

meister S c h n e ß I und seiner Frau
Erna wurde der dritte Bub geboren. Drei
Knaben innerhalb von vier Jahren! Auch
unseren herzlichen Glückwunsch!
Todesfall. Am 16. ds. starb im Kran­

kenhaus Waidhofen a. d. Ybbs der Land­
arbeiter Anton S ch n e c k e nie i t n e r
im Alter von 57 Jahren, Seine Ge­
schwister ließen ihn in die Heimat über­
führen und unter zahlreicher Beteiligung
wurde er hier am 18. März zu Grabe ge­
tragen. Auch unser herzliches Beileid!
Unsere Glocken wurden I!el!ossen. Un­

ser hochw. Pfarrer wurde von der
Glockengießerei St. Florian verständigt,
daß am 16. März unsere Glocken gegos­
sen werden. Durch liebenswürdiges Ent­
gegeI)kommen des Baumeisters Gei­
sc h I ä ger konnte auch der Schreiber
-dieser Zeilen dem Guß beiwohnen. Auch
der Vertreter des Kirchenpatronats,
Forstmeister R e i tel', war dabei an­
wesend. Nach der Ankunft in St. Florian
vor· 7 Uhr früh mußten wir noch war­
ten. Beim \-Viederbetreten des Werkes
um X8 Uhr wurden wir dann in die
Halle geführt, wo "des Dammes tiefe
Grube" mit einem Satz von 18 Glocken
aufgebaut war, In diesem Satz für den
geplanten Guß befanden sich außer den
Glocken für Gö tling auch die für Las­
sing,. solche für Graz. für Öblarn usw.
Die Dammgrube hat Ausmaße von etwa
8 Meter im Quadrat und aus einer da­
nebenbefindlichen unbenützten war zu

ersehen, daß sie ungefähr 1.5 m in die
Erde betoniert ist, dann wird sie mit
Balken gesichert noch 1 m aufgebaut. In
der Halle sahen wir auch bereits gegos­
sene Glocken, die nur mehr auf den Zi­
seleur zur letzten Ausfertigung, insbeson­
ders der Inschriften, warteten. Es waren
dabei zwei Glocken für die Pfarre zur
heiligsten Dreifaltigkeit in St. PölteIl
(Franziskaner) und eIne für Hernals. Da­
neben war ein Glockenkern vorbereitet.
auf den dann die "falsche Glocke", wie
der Glockengießer sagt. aufgeformt wird.
Eine Form war bereits gußfertig, die
"falsche Glocke" herausgeschlagen und

der Mantel darüber befestigt. Nun ging
es in die zweite Halle, wo der Ofen für
das Glockengut geheizt wird. Wir waren
überrascht. denn wie es im Lied von der
Glocke heißt "nehmt Holz vom Fichten­
starnrn", so wird tatsächlich noch mit
Holz geheizt; der Guß würde dadurch
reiner, erklärte man uns und Öl hätte
sich nicht bewährt. Seit 7 Uhr abends
wurde geheizt und fortwährend Holz
zugelegt. In der "Glocke" von Schiller
heißt es: "Jetzt, Gesellen frisch,prüft mir
das GemischI" Der uns schon von Gö t­
ling her bekannte Gußmeister öffnete die
Ofentür und schöpfte mit einer Schöpf·
kelle an einer langen Stange eine Probe
heraus, die in eine flache Form gegossen
wurde. Nun war es Zeit zum Guß. In
der ersten Halle 'an der Dammgrube. bei
den Gußlöchern verteilt. stehen nun acht
Arbeiter, der Gußmeister Karl mitten un­
ter ihnen. Wie der große Dichter
schreibt: "Doch bevor wirs lassen rinnen,
betet einen frommen Spruch", die Arbei-

tel' nahmen ihre Kappen ab und einer
sprach: "Von der Stirne heiß rinnen muß
der Schweiß, soll das Werk den Meister
loben, doch der Segen kommt von oben.
Lasset uns ein andächtiges Vaterunser
beten!" Alle bekreuzigten sich und das
Vaterunser wurde still gebetet. Nachdem
sich alle am Schluß des Gebetes bekreu-I zigt hatten, sprach der Arbeiter weiter:
"Lieb Meister, stoß den Zapfen aus in
Gottes und St. Florians Namen, die
Glocken fließen aus den Flammen und
singen Gottes Lob hinaus!" Nun wurde
der Zapfen ausgestoßen und in den offe·
nen Rinnen sah man das flüssige Metall
herausfließen, Gleich rechts vorne floß es
in da er te Gußloch und der leitende
Ingenieur erklärte, es komme ietzt die
größte Glocke von Göstling daran, ein
Grund für uns, den Guß mit noch größe­
rer innerer Anteilnahme und auch An­
dacht zu verfolgen. Blechschieber um
Blechschieber machten die Arbeiter mit
ihren eisernen Stangen auf, überall iIl

die Rinnen kam der Schmelzfluß ausallen Gußlöchern brannte das Gas' her­aus und die Halle füllte sich mit Rauchund Dunst. Nach einer halben Stunde
war alles zu Ende. Der Gußmeister Karlführte uns noch zu einigen Glocken dieim Freien unter einem Schutzdach 'auf­gehängt waren und auf den Glocken­prüfer warteten. Mit Hilfe seiner verstell­baren Stimmgabel ließ er uns von einerGlocke - ie hatte denselben Ton wie
unsere größte (F) - den Schlagton undeinzelne Teiltöne hören, auch die Unter­oktav,

. di� alle die Glocke gibt, wenn
man die emgestellte Stimmgabel mit dembetreffenden Ton auf sie aufstellt. Nach48 Stunden kann dann die Grube geöff­net werden und wir werden sicher ein­
!Dal hören, daß der Guß gut gelungen
1St.. K. E.Vom Wmtersportvel'ein. Durch denSpätwinter begünstigt. konnte auch das3. Ro?elrennen vom Salriegl abgehaltenund die Rodelmeisterschaft 1955 vollstän-
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dig ab olviert werden. Das Rennen hatte
eine Teilnehmerzahl von 41. Die Ge-
amtbewertung 1955 hatte folgende Er­

,gebni : Pokalsieger Han F a h r n b e r -

,g e r, Herrenkla se, mit 8 Min. 47 Sek.
Sonstige Ergebnis e: Erster in der Alter -

k la .. e Adolf Me h r i n ger mit 9 Min.
42.3 Sek. Er te in der Damenkla se Frl.
Hilda H ö d I mit 9 Min. 56.9 Sek. Erster
in der Jugendkla se Josef R ra f t mit
9 Min. 44.9 Sek. Erster in der Schüler­
klai e Konrad Pu c h bau e r mit 9 Min.
45.9 Sek. Erste in der Schülerinnenkla . e

Helaa Ha c k n e r mit 10 Min. 08 Sek.
E i t unbedingt erwähnen wert, daß die
bei den Er ten unter den Damen, Zweite
war Fr!. Annerl G roß r a ben r e i t -

Der mit 10 Min. 3.7 Sek. - auch tüch­
tlge und fleißige Kirchenchor änacrirmen
ind, ein erfreulicher Beweis dafür,
daß sich Sportbegeisterung mit Liebe zu

ernster, würdiger Mu ik durchau ver­

einen läßt.

··M aria-Neustift

Letzter We� Pfarrer Fickel'ts. Der
Herr über Leben und Tod hat den
hochw. Pfarrer Geiste Rat Adolf
Fi c k e r t, Kooperator in Maria-Neu-
tif't, arn Dien tag den 15. ds. um 9.30
Uhr vormittags nach langem, chwerem
Leiden zu sich berufen. Er tarb, ge tärk t
durch die hl. Sakramente, im 62. Lebens­
jahre und im 39. Jahre seine Prie ter­
turn. Da Begräbni fand am Freitag
den 18. d. um 10 Uhr vormittags in
Maria-Neu itift statt. Den Kondukt
führte Dechant Sc hirn p 1 von T'ern­
berq unter A sistenz von hochw. Orts­
pfarrer Alois L e h n e r und Kooperator
N ö te re r von Großramina. Außerdem
waren zum Begräbnis Dechant E ger e r
aus der Diözese Leitmeritz, der Heimat­
diöze e des Verstorbenen, Hochw. Dok­
tor BIo der e r von Stevr und der
Pfarrherr der Nachbarpfarre Ertl er-

chienen. Von den Angehörigen begleite­
ten Pfarrer Pickert zum letzten Gang
'eine Schwester aus Wien und sein Bru­
der au Deut chland, Auch kamen einige
Pfarrkinder au einer Heimatpfarre Jo­
hannesberg bei Gablonz, wo er 20 Jahre
als Pfarrer wirkte. Pfarrer Adolf Fickert
'ist am 1. April 1893 in Pu chwitz, Be­
zirk Boder am, geboren. Nachdem er im
Jahre 1916 zum Prie tel' geweiht wurde,
diente er durch 16 Monate als Feldkurat
in der österreichi chen Armee. Im Jahre
1921 wurde er Pfarrer in Johanne berz
bei Gablenz. Im Jahre 1941 wurde er

zum Pfarrherr einer Geburtstadt Pusch­
witz ernannt. Hier teilte er da, Schick-
a1 aller Sudetendeutschen und wurde am

22. Juni 1945 au gewiesen. Nach vier­
"wöchiger Rei e kam er nach Linz. Er
wurde als Kooperator nach Altenfelden
im Mühlviertel bestellt und kam 1950
nach Maria-Neustift, da ihm bald zur

zweiten Heimat wurde. Inf'olae einer
Zuckerkrankheit wurde vor zwei Jahren
Pfarrer Fickert im Krankenhau der
Barmherzigen Schwestern in Linz der
linke Fuß abgenommen. Trotzdem ver-

lichte er ei ern seiner Seelsorgerpflicht
nachzukommen, bis ihn seine Krankheit
fndgültig ans Krankenlager heftete. Wie
ehr ich der Verstorbene der Beliebtheit

-der Bevölkerung von Maria-Neustift er­

freuen durfte, zeigte die zahlreiche Be­
teiligung am Begräbnis trotz des argen

Schneeze töbers. Pfarrer Aloi L e h n e r

nahm im Namen der Pfarrgemeinde Ma­
ria-Neustif't Abschied von unserem guten
Kooperator und sprach innige Dankes­
worte für seine wertvolle Seesorg arbeit,
die er zum 'Wohle unserer Pfarre gelei­
stet hat. Dechant E ger e r, ein ehe­
-mali,ges Pfarrkind aus Johanne bera, und
Oberlehrer Sie b e rmai r sprachen
ebenfall rührende Ab chied worte am

offenen Grabe des guten Prie ters.
R. I. P.

Warnung vor
Medikamentensucht

In Österreich werden jährlich 80 Mil­
Jionen chmerzstillende Tabletten, 50 Mil­
honen Abführtabletten, 40 Millionen
Schlaftabletten, 30 Millionen A pi rin­
tabletten und 800 Milliarden Einheiten
Penicillin verbraucht. Die Stadt Wien
teht im Medikamentenverbrauch an der
pilze aller Groß tädte. Von der Abhän­

gigkeit von Medikamenten bis zur Süch­
tigkeit i t nur ein Schritt. Das gilt von

chmerzmitteln genau 0 wie von Schlaf­
mitteln und von Abführmitteln. Die
Schlafmittel ucht bildet heute ein weit
ern tere Problem als die Morphium- und
die Kokain ucht. Eine andere, �on den
Laien nie beachtete Gefahr liegt auch
darin, daß durch da wahllose Einneh­
men von Medikamenten ent cheidende
Symptome verdeckt. werden können, wäh­
rend die Krankheit, und manchmal ogar
ein so chwere Leiden wie der Kreb_,
unbeeinflußt bleibt und ich weiter ent­
wickelt. Der enorme Penicillinverbrauch
muß unwei,gerlich .dazu führen daß die-
es an ich großart.ige Medik�ment in­
folge verzettelter Anwendung eine 'Wir­
kung verliert und dann, wenn e ent-
cheidend nötig sein sollte, ver agt. Die e

Medikamenten ucht der breiten Öff nt­
lkhkei t stell t die Ärzte vor eine dornen­
volle Aufgabe, denn beim heutigen Ka -

en ystem sehen ie ich 0 manches Mal
vor die EnL cheidung ge teilt, entweder
einem Ka. senmitglied da dringend ver­

langte Medikament zu ver chreiben oder
einen Patienten zu verlieren. Gerade der
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Ka renpatient steht auf dem Standpunkt
daß er ein Recht auf unbeschränkten Me�
dikamentenbezug habe. Das einzige Ge­
genmittel gegen die Medikamenten ucht
ist die richtige Aufklärung.

WIRTSCHAFTSDIENST- -

- -

Neue Steuer-Erleichterungen
Dem Nationalrat wurde da Steuer­

änderung gesetz 1955 vorgelegt. Diese
bringt einige sehr fühlbare neue Erleich­
terungen der Steuerla 1. Die Freigrenze
für Nebeneinkünfte wird von 3000 auf
3600 S erhöht. Weiter ist Steuerfreiheit
für Heimarbeiterzuschläge owie für Zah­
lungen und Ent chädigunaen freige tell­
tel' Betrieb räte vorgesehen. Ferner Er­
weiterung der Steuerabzugpo t ,,'Wohn­
baudarlehen" auf jene Darlehen, die aus
dem öffentlichen Fonds einer Gemeinde
gewährt werden, und die Beibehaltung
der befristet gewe enen Bestimmung, daß
ber chü se au reservierungspfli chtiaen

Mietzinsen von der Besteuerung ausge­
nommen werden. Eine Erleichterung
wird auch für die Einkünfte Privatgelehr­
ter, Künstler, Schriftsteller und Handel -

agenten gewähl't. Schließlich soll die Um-
atzsteuerbefreiung für Erziehung - und
Erholung heim e karitativer Vereine
dauernde Wirk amkeit erhalten.

Das neue Kraitfahrgesetz
Prüfuuasslel - ein euter Lenker

Da' neue Kraftfahrgesetz, da im Jahre
1956 in Kraft treten soll, kommt. dem­
nächst im Nationalrat zur Behandlung.
Da Ge etz, das 113 Paragraphen um faßt,
trägt der Entwicklung des heutigen Ver­
kehrs vielfach Rechnung. Eine grund­
legende Änderung gegen bisher ist, daß
bei der Einteilune der Kraftfahrzeuge
der Begriff "Kleinkraftrad" (bi 125 ccml
weaaelassen wurde. Auch für olche
Fahrzeuge wird nach dem Irrkrafttreten
des Ge etze (vorau sichtlich Jänner
1956) neben der theoreti chen auch eine
p rak ti rche Fahrprüfuig gefordert wer­

den. Das Minclestalter zum Erwerb eine
Führerscheine ist die Vollendung des
18. Lebensjahres. Au nahmen (vom 16.
Lebensjahr an) werden nur noch für
landwi rt chaftliche Zugmaschinen, und
zwar bei örtlichem Arbeitermangel. ge­
nehmigt werden. Zur Lenkung eines Mo­
torfahrrade (Moped) beziehungsweise
Fahrrade mit Hilfsmotor (bis 50 ccm)
wird die Vollendung de 16. Lebensjahres
genügen. Die e Fahrzeuge gelten nicht
als Kraftfahrzeuge: für sie ollen wie
bisher die Straßenpolizeivorschriften über
den Fahrradverkehr gelten. Die Verläß­
lichkeit des Führer cheinbewerbers ist
nach dem Gesetz nur dann als gegeben an­

zunehmen, wenn der bisherige Leben­
wandel des Führer cheinbewerbers auf
Charaktereigenschaften schließen läßt,
bei denen ein entsprechendes, vor allem
rück ichtsvolles Verhalten owohl im
allgemeinen wie insbesondere im Straßen­
verkehr erwartet werden kann. Ein Man­
gel an Verläßlichkeit kann bei Personen
angenommen werden, die einen schweren
Verstoß oder wiederholte Verstöße gegen
die Verkehr Vorschriften oder gegen die
Vor chriften zum Schutze der körper­
lichen Sicherheit begangen haben oder
die zu Au chreitungen, in be ondere zu

Roheit akten, zur Trunkenheit, zum über­
mäßigen Genuß berau ehender oder be­
täubender Gifte oder zum Arzneimittel­
mißbrauch neigen.
Die Führer chelnkateaorien lauten:
A. Motorräder mit oder ohne Bei­

wagen, Invalidenkraftfahrzeuge und drei­
rädriae Kraftfahrzeuge bi 400 Kilo­
gramm Leergewicht.

B. Kraftfahrzeuge zur Per onenbeför­
derunz mit höch t.ens acht Sitzen außer
dem Lenker itz oder Kraftfahrzeuge zur

Güterbeförderung mit nicht mehr als
3500 Kilogramm zulässigem Ge arnt­
gewicht.

C. Kraftfahrzeuge zur Gütenbef'örde­
rung mit mehr al 3500 Kilogramm.
D. Kraftfahrzeuge zur Personenbeför­

derung mit mehr al acht Sitzen außer
dem Lenker itz.
E. Kraftfahrzeuge der Gruppe B, C

oder D mit . chweren (mehr al 750 kg
Ge amlgewicht) Anhängern.
Mit Gümgkeit für den Verkehr nur in

Österreich:
F. Zugma chinen der Kla en I und 11.
G. Alle in keine der vorherigen Grup­

pen fallenden Kraftfahrzeuge.
Die Lenkerprüfung fordert neben der

Kenntni der für den Lenker maßgeben­
den Vor chriften lediglich die KenntnL
der für die Verkehr sicherheit in Be­
tracht kommenden Teile der Kraftfahr­
zeuge. Ein be ondere. Augenmerk oll
bei der Prüfung auf das richtige Verhal­
ten bei be onderen Um tänden gerichtet
werden. Hiebei i t darauf zu sehen, daß
der Prüfling gelernt hat, eine Belästi­
gung der Umgebung zu vermeiden. Ein
Zwang au tau ch der Führerscheine ist
nicht vorge ehen. Die alten Führerscheine
ollen ihre Gültigkeit behalten und bloß
auf An uchen der Inhaber gegen neue

au ge tau cht werden. Ein Au tau ch de.
Führer cheine der Gruppe a (Kleinkraft­
rad) in einen Führerschein der GruJ)pe A
(Motorräder mit oder ohne Beiwagen) i t

t;;Ute� in der
Früh'? Doch! Wenn man
sich etwas vergönnt, das
den Morgen gleich freund­
licher macht: einen guten
Milchkaffee aus Melanda.
Eine Rolle kostet nur
mehr S 9,30, darum:

,

au Gründen der Verkehrssicherheit nicht
in Betracht gezogen. Da also der Führer-
chsin der Gruppe a in Geltung bleibt,
i t mit dieser Regelung keine Härte ver­

bunden. ach der neuen Einteilung wird
nicht mehr zwi chen dem Führerschein
c 1 (PKW.) und c 2 (LKW. bis 3500 kg)
unterschieden. Der neue Führerschein B
umfaßt beide. Eine Erleichterung wird
auch darin bestehen, daß zwei Kinder
unter zwölf (derzeit zehn) Jahren als
eine Person gerechnet werden und daß
in mehr pluigen Kraftfahrzeugen Kinder
unter fünf Jahren nicht gezählt werden.
Auf dem Soziussitz vor Motorrädern dür­
fen wie bisher Kinder unter zehn Jah­
ren nicht mitgeführt werden. Die Kraft­
fahrzeuge werden in vier Gruppen
(Kraftwagen, Krafträder, Spez ialfahr­
zeuge, Kraftwaaenzüae] geteilt, wobei
dreirädrige Kraftfahrzeuge erst. dann als
Kraftwagen gelten, wenn ie mehr als
400 (derzeit 350) Kilogramm Eigen­
gewicht haben. Kraftwagen, in denen bis
zu neun (derzeit acht) Personen ein­
schließlich de Lenker befördert wer­

den dürfen, gelten noch al Per onen­
kraf'twaaen. Der Begriff Kombinations­
wagen (Stationcar) wurde in die Kraft­
fahrvor chriften neu aufgenommen. Bei
guter Straßenbeleuchtung ist e er­

wünscht, wenn Kraftfahrzeuge nur mit
Stadtlicht fahren. Auch Anhänger müs-
en Fahrtrichtungsanzeiser (Winker oder
Blinker) .haben, weil zahlreiche Unfälle
dadurch entstehen, daß das Abbiegen
von Kraftwagenzügen durch überholende
Straßenbenützer nicht rechtzeitig erkannt
wird. Auch Motorräder müssen mit einem
Rückblickspiegel ver ehen sein.

gar die 9Jauernschaff
Ansehla�bl'ett. Die ver chiedenen

Kammermaßnahmen owie Aktionen und
Hinweise wer-den durch Plakatierung und
durch Rundschreiben, welche die Ge­
meinden und Kammerräte erhalten, ver­

lautbart. Die aktuellen Plakate und
Rundschreiben werden auch am An-
chlagbrett der Kammer zum Aushang
gebracht. Es ergeht daher an alle Intere -

enten die Einladung, gelegentlich eines
Aufenthalte in Waidhöfen das An chlag­
brett der Kammer im Hau flur des Hau­
es Oberer Stadtplatz 22 zu beachten.
Zuehtvtehverstelaeruna. Die erste

Zuchtviehversteigerung dieses Jahres
für unser Gebiet findet am Donnerstag
den 31. März in St. Pö!ten tatt. Auf­
getrieben werden gekörte, sprungfähige
tiere der Flleckvieh-, Braunvieh- und

Murbodner Ra se owie trächtige Kühe
und Kalbinnen.
Leistungskontrolle. Während eit der

Gründung der Murbodner Rinderzucht­
geno sen chaft nach dem Kriege nur ein
Stock von langjährigen Züchtern ihre
Be tände der Lei tung kontrolle unter­

warfen, hat in den beiden letzten Jahren
die Erkenntni , daß die Lei tungskontrollc
der rascheste und icherste Weg ist, um

den Rinderbe tand zu verbes ern, weiter
um ich gegriffen und haben zahlreiche
Bauern mit der Lei tung kontrolle be­
gonnen. 'Wie aus dem Geschäft bericht
der Murbodner Rinderzuchtgeno en-

chaft \Vaidhofen zu entnehmen i t,
tehen heu.te bereit um 50 Prozent mehr
Betriebe unter Leistung kontrolle al vor

zwei Jahren. Im Intere edel' Exi tenz-
icherung für die Bergbauern unseres

Gebiete i t zu hoffen, daß ich in der
nächsten Zeit noch weitere B' Dern recht
zahlreich zu.r Leistung kontrolle anmel­
den. Denn nur die Lei tungskontrolle
liefert exakte Unterlagen für die Züch­
tung arbeit und garantiert die Qualität.
·Köl'un�en. Die Hauptkörungen 1955,

welche im Bezirk \Vaidhofen vom 4. bi
7. Mai tattfinden werden, werden nicht
nur durchgeführt, um dem Tierzuchtför­
derung gesetz Genüge zu tun, sie ollen
darüber hinau ein züchteri ches Ereig­
ni werden. An allen Körstat.ionen, bei

denen mehr als 10 Stiere aufgetrieben
werden, e�'folgt eine Prämiierung, bei
welcher die drei besten Stiere außer
einer Plakette der Landwirt chaftskam­
mer auch Geldprämien erhalten.

ANZEIGENTEIL

Dank

Ich danke auf diesem Wege allen,
die un erer lieben, guten Multi, der
Frau

Siefunie SleinmußI
das letzte Geleite gaben, sowie für die
vielen tröstenden Briefe, Kranz- und
Blumenspenden herzlich t. Besonders
danke ich auch meinem Chef, Herrn
Hans Fabian, Familie Merkinger und
meinen Freundinnen, die sich in den
schweren Stunden so hilfreich meiner
angenommen haben.

Waidhofen a.Y., 21. März 1955.

Steffy SteinmaßI
im Namen der Geschwister.

Dank

Für die liebe Anteilnahme anläßlich
des Heimganges meines lieben Gatten,
unseres guten Onkels und Großonkels,.
des Herrn

Ignuz Weiß
und für die schönen 'Kranz- und Blu­
menspenden sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank. Besonders
danken wir Herrn Dr. Medwenitsch
für die aufmerksame Behandlung, den
ehrw. Krankenschwestern für die er­

wiesenen Liebesdienste, den Vertre­
tern des hiesigen Post- und Tele­
graphenamtes und allen, die unserem

teuren Toten das letzte Geleite gaben.
Waidhofen a.Y., im März 1955.

Louise Weiß
Farn. Franz Leirner und Pillgruber.

Dank

Anläßlich des Ablebens unseres lie­
ben Gatten und Vaters, des Herrn

Frunz Wieser
sind un zahlreiche Beweise der An­
teilnahme zugekommen, für die wir
auf diesem Wege herzliehst danken.
Be onder danken wir Herrn Pfarrer
Geist!. Rat P. Florian Feßler für die
tröstenden Krankenbesuche, Herrn
Dr. Land kron für die aufmerksame
Behandlung, der Gastwirtegenossen­
schaH und der Musikkapelle für die
erwie ene letzte Ehre und allen, die
unserem teuren Toten das letzte Ge­
leite gaben. Auch für die schönen
Kranz- und Blumen penden danken
wir herzliehst.

Ederlehen, im März 1955.

Therese Wieser
samt Kinder.

I Nel��� e�aÜdR���e�nlnissen wird

I für gepflegten Haushalt aufgenom-
'

men bei Otto Bernauer, Waidhofen
a. d. Ybbs. 4936

----­
�..J

eker
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am Sonntag, 27. März 1955, um 10 Uhr vormittags im Gasthof Naql, Weyrerstraße
SPO.-Lokalorganisation Waidhofen a.

6Tstmalig mit

I

• Vollendete Formschönheit
• Unübertroffene Paßform (auch

für kranke Füße)
• Ein Qualitätsbegriff von Weltruf

Wir bieten:

Spitzenerzeugnisse von Kinder-, Damen­
und Herrenschuhen der besten und

bekanntesten Schuhfabriken

in den flrühlingI
Wir gar a n t i e ren : Fuß­

gerechte Paßform durch unseren

Röntgen-Apparat
Decken Sie Ihren Frühjahrsbedarf an Schuhen im

Schuhhaus Hans Hraby
Waidbofen a, d. Ybbs, Oberer Stadtplatz, Fernruf 224 4931

Blusen ..�oche
'..J

nnr vom 28. März bis 2. April imKa.ufhaus L_ Pa.lnstorfer

{J)JBE-Koflee
wieder

billiger!
Festmischung, ein Achtel kg, S 14.­

Spezialmischung, 1 Achtel kg, S 13.50
Mischung I, ein Achtel kg, S 12.40

Mischung n, ein Achtel kg, S tl.­
Billige Sorte, 10 dkg .... S 6.80

Das Saunabaden lobt ein jeder, denn
Sauna ist da Bad der Bäder 1

Besuchen Sie die

A.lpensauna
Beachten Sie unsere Anzeigen!

Hausgehilfin
verläßlich, über 18 Jahre, mit Koch­
kenntnissen, für Geschäft hau halt ge­
sucht. Gärtnerei Gusti Gradwohl, Waid­
hofen, Hötzendorf traBe 8. 4935

Tweed, Giurine, Popeline, Rips
in Wolle, Seide und Baumwolle für Mäntel und Kleider
stets lagernd im

Dank

Für die liebe Anteilnahme anläß­
lieh des Heimganges unseres lieben
Gatten, Vaters und Sohnes, Herrn

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park- 4898
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Florion Resch

Modenhaus Seeböck
'Waidhofen a. d, Ybbs, Oberer 'Stadtplatz

Schwerhörige!
Kostenlose Vorführung und vergleichs-'
weise Erprobung der modernsten

Röhren- undTranSistor-Hörapparate
Amstetten, Gasthof Brandstötter,

28. März 1955, VOll 9 bis 17 Uhr
Waidhofen 8. d. Ybbs, Gasthof'
Weber, 30.März 1955, von 9 bis 17 Uhr'
Ybbs, Gasthof .Blaue Traube", 1. April

1955, von 9 bis 17 Uhr

Neuroth-Hörhilfen
Ältestes Fachgeschäft Österreich

Größte Auswahl

Wien VI, Mariahilferstraße 1 d
Krankenkassenzuschuß, Bequeme Teilzahlungen'

Schriftliche Beratung über Anfrage

und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sagen wir überallhin
herzlichen Dank. Be onders danken
wir GeistI. Rat Pater Florian Feßler
für die Führung des Konduktes,
Herrn lng. Wasitzky für sein beson­
deres Entgegenkommen, den Arbeits­
kollegen vom Elektrizitätswerk Ybb­
sitz für die edle Hilfsbereitschaft,
Herrn Dr. Landskron für die ärztliche
Betreuung, unseren lieben Verwand­
ten Hedi und Raimund Resch und
Frau Lindtner sowie allen, die uns

in diesen schweren Tagen hilfreich
zur Seite standen und die unserem
teuren Toten das letzte Geleite gaben.
Ybbsitz, im März 1955.

Theresia Resch
Tochter und Mutter.

Für Ostern

Alle CJJVirll.chaflfreibenden
werden aufgefordert, sich an der

Wahl in ihre Berufsvertretung,
die Sonntag den 27. März, und

Montag den 28. März 1955 statt­

findet, verläßlich zu beteiligen.
Die Wahlvorschläge (Kandidaten­
listen) wurden bereits in den

"Mitteilungen der Handels­
kammer Niederösterreich 11

ver­

öffentlicht; WahlzeitenundWahl­
lokale sind überdies den bei den
Gemeindeämtern angebrachten
Anschlägen zu entnehmen. Ein­

schlägige Auskünfte aller Art er­
teilen die Bezirksstellen der

Handelskammer Niederösterreich

Z Puch Tf 250
Baujahr 1951/52, wegen Auto­
anschaffung zu verkaufen. Zu be­
sichtigen in der Autowerkstätte
Han Kröller, Waidhofen a.Y. 4926sind neue Modelle

von

frübjahrsmänteln
in schöner Auswahl
und allen Preislagen
bei

fritz Rlnner
4932

Waidhofen a, d. Y.,
Weyrerstraße Nr. 15,
eingelangt.

Samen·Einkauf
bedingt Vertrauen.
Daher Samen im Fachgeschäft.

tOilly fellnerOb s t,
Ge m ü s e u.

Waidhofen
4929

27. und 28.CfHär�:

9fandelskammermahlen!
Lebensmittel

a.Y., Unt. Stadt 38
Ruf 204

LandfIJlrtschaftl. Ehepaar
zur selbständigen Führung einer
Landwirtschaft unter besten Be­

dingungen gesucht. Auskunft: Lie­

genschaftskanzlei Steinauer, Weyer
a. d. Enns. 4922

Baugrund
bei Kematen, mit Garten und vorhan­
denem Baumaterial, Brunnen zu ver­

kaufen. Karl Bloderer, Allhartsberg 41,
Post Ulmerfeld. 493·1,

TF250
neuwertig, zu verkaufen. Schmid,
Rosenau 184 (Besichtigung: Sams­
tag und Sonntag). 4917

Süßheu
mit Grummet gemischt, ca. 5.000

Kilogramm, zu verkaufen. Kaern­
bach, Hollenstein a.Y. 4925

I Inserieren bringt immer Erfolg!

FILMBÜHNE
NOWOTNY & ßRETFELDo
Waldhofen a. d.Y., Kapozlnergasse 7, Tel. 6�'

Freitag, 25. März, 6 und 8 Uhr
Samstag, 26. März, 4, 6 und 8 Uhr

Man lebt nur einmal
Ein Feuerwerk verrückter Einfälle mit Paul'
Hörbiger, Theo Lingen u. a.

Jugendfrei ab 16 Jahret.
-------------------

Sonntag, 27. März, 2, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 28. März, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 29. März, 6 und 8 Uhr

Kaisermanöver
Ein prachtvoller Farbfilm, reich an Ausstat­
tung und zündender Musik, Wiener Liedern
und beglückendem Humor. Mit Winnie Mar­
kus, Rudolf Prack, Hans Moser, Walter Mül­
ler, Hannelore Bollmann, Gunther Philipp,Susi Nicoletti, Erik Frey, Oskar Sima, Josef
Meinrad, Ilse Peterneil. Jugendfrei!
Karten im Vorverkauf sichern[

MittwOCh, 30. März, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 31. März, 6 und 8 Uhr

Asphalt-Dschungel
Großalarm an alle Polizeistationenl Kassen­
schränker am Werk! Mit Sterling Haydn,
Jean Hagen, Louis Calhern.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jede Woche die neue Wochenschau!

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken lEor

Rückantwort beizufügen I

I
Eigentümer, nerausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 81. Verantwortlich: Aloil
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.


